der Alkohol mangelt? 
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IUuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Bemerkungen. 


rst. „Deutſche Provokation“, ſo überſchreibt der 
Kurjer Poznanſti“ mit feinen fetteſten Lettern 
die Nachricht, daß das polniſche Theater in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien nicht auftreten darf. Den Grund da⸗ 
für gi t er freilich nicht an. Denn das polniſche 
Theater in Deutſch⸗Oberſchleſten darf nur deshalb 
nicht gaſtieren, weil vorher dem deutſchen 
Theater das Gaſtſpiel in Polniſch⸗Schleſien u n- 
möglich gemacht wurde. Nun, da Deutſchland 
genau ſo handelt, wie Polen gehandelt hat, nennt 
man das eine „deutſche Provokation“. Wahrlich, 
der Garten, in dem ſolche Orchideen wachſen, der 
iſt eine Sehenswürdigkeit. 


Die „Deutſche Tageszeitung“, das berühmte 
„polenfrejjeriihe und 1 Blatt“ — fo 
chreibt der „Kurjer Pozn.“ ringt einen län⸗ 
eren Artikel über die Landesausſtellung. Dieſer 
rtitel iſt eine volle Anerkennung der 
von Polen geleiſteten Arbeit, und der * 
obwohl es 2 ſchwer fällt, un fo viel Ge⸗ 
rechtigkeit auf, opne Banri die polniſche Leiſtung 
zu würdigen. ir wollen auf die Einzelheiten 


nicht eingehen. Aber eines wollen wir feſtſtellen: b 


Es gibt in Polen kein Blatt, bis weit in die 
liberale mibu hinein, das eine ähnliche Ob- 
jeftivität einer deutſchen Leiſtung 3 


aufbrächte. Im Gegenteil, alles, was in entie 
land geſchieht und was deutſchem Fleiß ent- 
pringt, wird verhöhnt und beſpien. Wir ſehen 


rum eines: das „berühmte polenfreſſeriſche und 
hakatiſtiſche Blatt“ bringt die Objektivität der 
polniſchen Arbeit gegenüber auf in einem Maße 
wie wir es in Polen bis weit nach links nicht 
erleben. Dieſe Feſtſtellung allein genügt, um 
den Geiſt zu kennzeichnen, der zwiſchen hüben 
und drüben herrſcht. à; i 


findet ſich in 


Eine charakteriſtiſche Bemerkung 
ößten ndels⸗ 


der „Gazeta Handlowa“, dem 
blatt der polniſchen Republik, das an A doch 
m Iogiigen Denken erzogen fein jollte. Bisher 
haben bekanntlich die Deutſchen ungereinigte 
Federn aus Polen importiert. Polen aber expor⸗ 
tiert jetzt ſelbſt Halbfabrikate, da die Federn nun 
ſelbſt gereinigt werden können. Die Deutſchen 
erleiden dadurch erhebliche Verluſte. Darum 
behauptet das Blatt, die a > boykot⸗ 
tieren die polniſchen Federn. Alſo anſtatt daß 
Polen freut, daß man den Deutſchen ver⸗ 
rängt hat und nunmehr — die Erzeugun 
von Halbfabrikaten vornehmen kann, wirf 
man dem Deutſchen vor, daß er die pol⸗ 
niſche Federnerzeugung boykottiere. Wahr⸗ 
lich, eine geradezu klaſſiſche Logik. à 
* 


Der Grätzer „Oredownik“ ſchreibt unter 
der Ueberſchrift „Es wird immer ſchöner“, da 
es polniſche Hausbeſitzer gäbe, die den Juden un 
Deutſchen Lokale und Wohnungen vermieten, Der 
polniſche Kaufmann, der ſo 1 Steuern be⸗ 
zahle, werde dadurch geſchädigt. Beſonders wird 
einer Firma der Vorwurf gemacht, daß ſie einem 
Deutſchen eine Wohnung gegeben habe, während 
te armen Arbeiter uſw. ohne Wohnung feien. 
Wir nehmen an, daß die alte Hetze ſich mit der 


eit auch in Grätz, das an ſich danach ſtreben 
ollte, ten ſchon megen feines Bieres 
zu denken, legen wird. Vorläufig wollen wir 

utſche und 


Nur eine Sag ſtellen: 3 
Juden denn keine Steuern? Ja, ſind fie nicht 
sbenſo pünktlich und opferbereit wie jeder andere 
ürger in Grätz? Und noch eine Frage: Ber- 
mieten denn in Deutſchland deutſche Haus⸗ 
eſitzer den Polen keine Wohnung? Man 
ollte in . nicht mit Steinen werfen, wenn 
man im Glashauſe ſitzt. Oder iſt den Herren in 
dieſer ſchönen Stadt der Geiſt ebenſo hops ge⸗ 
gangen, wie wohltuenderweiſe dem Grätzer Bier 


ahlen 


— —— 


Weitere Enteignungen. 


16 . „Monitor Polfti“ Nr. 215 vom 
weitere Enteignungen deutſchen Beſitzes bekannt⸗ 
gegeben: 


1. Die Grundſtücke Noboſzewo und Ramleje, 
Kreis Karthaus, Geſamtflächenraum 22,00,49 
eltar, Beſitzer Otto und Joſefine Harniſch. 
ie Eutſchädigungsſumme iſt auf 23315 z jeit- 
legt worden. Davon werden 3399 „ zur 
dung der vom Staatsfistus übernommenen 
dorothefariſchen Verpflichtungen und der Liqui- 
ationstoſten abgerechnet. 
„2. Die Rentenßedlung Nudniti, Kreis 
Staudenz, Umfang 11,29,21 Hektar, Beſitzer Ro- 
ert und Anna Ragoß. Entſchädigungshöhe 
1 250 zi. Davon werden in Abzug gebracht 
308,87 „für Rentenjchulden, 
erpflichtungen und Liquidationskoſten. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus» 75 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,86 zt, Ausland 3 Rm > 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Betlage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


an den guten Willen der Regierung zu 


September werden unter Poj. 504 und 505 5 


hypothekariſche | 


„Die Welt 
Freitag, den 20. 


Die „Dentich 
wird nicht 


Ein bedeulſames Urteil des 


Var 

D % 
A 
Ba ns 


der Frau“ 


September 1920 


e Rundſchau“ 
liquidiert. 


Varſchauer höchſlen Gerichts. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 19. September. 


Geſtern wurde vor dem Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht in Warſchau eine Angelegenheit ent⸗ 
ſchieden, die von der größten Bedeutung für das 

eſamte Deutſchtum in Polen ift. Es 
handelle ſich um die Exiſtenz oder Nin e 
der „Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg. 
im Oktober 1925 machte das Liqui⸗ 


wurde. 
Dittmann na 


Dieſe Entſcheidung des Wojewoden hat begreif⸗ 
licherweiſe in den deutſchen Kreiſen größte Er⸗ 
regung hervorgerufen. or dem Verwaltungs⸗ 
gridt verteidigte der bekannte Rechtsanwalt 

r. Sarapata, der ſchon zu wiederholten 
Malen deutſche e e. vor dem Oberſten 
Gericht aufs glänzen vertreten hat. 5 
ge zeichnete a urch ſachliche Klar: 

eit aus. Er wies darauf hin, daß keineswegs 
der Beweis erbracht worden ſei, daß Frau Klara 


Dittmann ihren Wohnſitz in Bromberg habe auf⸗ 
geben wollen. Im e per legte Dr. Sarapata 
alle Gründe dar, die bewieſen, daß Frau 
Dittmann polniſche Staatsangehörige war, was 
auch von den hörden nicht bezweifelt 
wurde, da ſie auf ee Konſulaten einen 
. Paß erhielt und ihr auch ein 
polniſcher Perſonalausweis ger 
geben wurde. Erſt als man liquidieren 
wollte, wurde die Staatsangehörigteit in Frage 
green Nach mehrſtündiger Verhandlung ver: 
ündete das Oberſte Verwaltungsgericht ein 
Urteil, das ſich in faſt allen Punkten 
den Darlegungen Dr. Saropatas an: 
ſchloß. Die Klage wird berückſichtigt und die 
Liquidation N erklärt. 
Der Wojewode hatte erklärt, daß Frau Dittmann 
ihren Wohnſitz in 1 eit 1874 habt 
Date, und er habe feſtgeſtellt, daß fie nur 
wegbegeben habe, um ihre kranke Tochter in ver⸗ 
ſchiedene Kurorte zu begleiten. Frau Ditt⸗ 
mann habe dazu keineswegs ihren Sitz in 
Bromberg aufgegeben. Zur Aufgabe des Wohn⸗ 

i jagt die oberſte Entſcheidung, ſei es 
der A 14 R 


pata ihre Glu 1 w ũ n ih e ausgeſprochen. 


Anmerkg. der Redaktion. Wir beglückwünſchen 
unſere tapfere ihr fe Kollegin in Bromberg 
und wünſchen ihr fürderhin ein unbeſchwertes 
und erfolgreiches Arbeiten in allen den tagen, 
die unfer deutſches Volkstum betreffen. 5 
Urteil des höchſten Gerichtes konnte ja nach Lage 
der Dinge nicht anders ausfallen. ir freuen 
uns über den guten Ausgang, der dem deutſchen 
Volkstum zugute kommt, von ganzem Herzen. 


Verwirrung unter den Parleien. 


Nach der Regierungserklärung. — 
Haltung 


Zögernde Haltung. — Schwankende 


der Linken. — Ankerredung zwiſchen dem Staalspräſidenten und 
dem Marſchall. — Finanzberater Deven im Belvedere. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 19. September. 


Nachdem vorgeſtern die Regierung die bekannte 
Erklärung abgegeben hatte, iſt, man kann es 
nicht leugnen, eine gewiſſe Unſicherheit und 
. unter den Parteien ein⸗ 
getreten. Auf der einen Seite iſt man geneigt, 

A glauben. 
Man nimmt an, daß die Regierung bereit fei, 
einzulenken und ta 1 mit dem Sejm zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. Andererſeits kann aber ein 
rg Mißtrauen nicht überwunden werden. 

s kommt namentlich auf der Rechten in ein- 
elnen Blättern zum Ausdruck. Der „Kur ler 
Warſzawſki“ jagt u. a., die Regierung habe 
ausdrücklich gejagt, jie wolle keineswegs mit dies 
er Ausſprache das Verhältnis zwiſchen Sejm und 

egierung berühren, zumal ja die Vereinigung 
der Parteileiter keine Körperſchaft im Sinne des 
Geieges darſtelle. Es ſei doch nicht richtig, wenn 


die Regierung glaube, ihre Annäherungsverſuche 
ſeien unmöglich gays n ähnlicher Weil. 
äußern ſich die „Rzeczpoſpolita“ und die 


„Gazeta Nee , 
Sa nun 14a ich eine Un Arg eingetre⸗ 
ten iſt, geht ſchon aus der wankenden 
altung der Linken Aalen Noch vor 
zwei Tagen war man feſt entſchloſſen, eine außer⸗ 
ordentliche Sejmſeſſion zu verlangen. Nun iſt 
man mit der Sammlung der Unterſchriften na m- 
läſſiger geworden. Die Regierung wiſſe von 
der Abſicht der Nationaldemokraten, auf der erſten 
Sitzung ein Mißtrauensvotum zu ſtellen, und 
werde wahrſcheinlich nach bekanntem Mujter foz 
ort nach der Eröffnung diefe Sitzung 
chließen. So will man abwarten, um bei 
den ee E jeinem Herzen Luft zu 
machen. Daß die P. P. S. fih die Sache iiber- 
legen will, ſieht man daraus, daß die Fras- 
5 auf den 1. Oktober verlegt mor: 
den ift. Aufſehen erregte die Nachricht, daß dich 
der Gtaatspräfident zu Piſſudſti auf Schloß Vel- 


vedere begab, um dort eine zweiſtündige Unter⸗ 


redung mit Pilſudſti abzuhalten. Vorgeſtern ift 


auch der Finanzberater Devey auf Schloß Bel⸗ 

vedere geweſen. An dieſen Beſuch werden die ver⸗ 

ſchiedenſten Vermutungen geknüpft. 
— — 


„Unterdrückung der Polen 
in deutſchland“. 


Wie die PA T nach dem Wolffſchen Tel.⸗ 
Bureau meldet, verurteilte die Breslauer Straf⸗ 
kammer den ser ji Staatsangehörigen 
früheren Friſeur Leon Krzyzan aus Rozdzin 
wegen ionage zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünfjährigem Ehrverluſt. 

Dieſen einfachen Gerichtsbericht bringt der 
„Kurjer Poznanſti“ unter der Aeberſchri 
„Unterdrückung der Polen in Deutſch⸗ 
land“. Ein Kommentar zu einer derartigen 
Berichterſtattung iſt wohl überflüſſig. er 
„Kurjer Poznanſki“ verlangt dafür täglich die 
Hinrichtung von deutſchen „Hochverrätern“ und 
„Spionen“ im eigenen Lande, die es — wie zahl⸗ 
reiche Brogeile beweiſen — überhaupt nicht gibt 
und gegeben hat. Das nennt er dann die 
„Freiheit der Deutſchen in Polen“. 

— — 


Konferenz des Reparationsbank- 
Ausſchuſſes in Wiesbaden? 


Paris, 19. September. (R.) Ueber den Ta⸗ 
gungsort des Organiſationsausſchuſſes der inter⸗ 
nationalen Reparationsbant berichtet ein franzö⸗ 
ſiſches Blatt, daß letztens wieder eine offiziöſe 
Miteilung erfo gie, daß der Ausſchuß höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich in iesbaden zuſammentreten 
werde. Die Konferenz ſollte anfänglich am 23. 
September in Brüſſel jtattfinden. Schon geſtern 
meldete das halbamtliche franzöſiſche Nachrich⸗ 
tenbüro, daß der Ausſchuß zu der vorgeſehenen 
Zeit auch in Brüſſel nicht werde zuſammen⸗ 
treten können. Die Leiter der Notenbanken hät⸗ 
ten vielmehr beschlossen, erſt am 7. Oktober mit 
[den Beratungen zu beginnen. 


Auzeigen bedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


je oder doch mit den Fordern 


oſener Tageblatt 


Deutscher Heimathote 
in Polen 
Kalender für 1930 


Der deutsche 
Familienkalender 


für 21 2, 10 
KOSMOS, Poznań, Zwie- 
rzynlecka 6, Telef. 6823 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 216 


Barteizeriplitferung 
und Einigung. 


Warſchau, 18. September. 


Man erinnere ſich an Niejwie;! 
Damals, alſo kurz nachdem Marſchall Pik⸗ 
ſudſti die Macht an ſich geriſſen hatte, ge- 
ſchah etwas ganz Außerordentliches. Mar⸗ 
ſchall Pitſudſti erſchien auf dem Stamm: 
ſchloß der Radziwill auf Niezwiez und 
ſchloß ein feſtes Bündnis mit den konſer⸗ 
vativjten und geldkräftigſten aller Par- 
teiler, nämlich mit den polniſchen Magnaten 
und Großagrariern. Pikſudſti, der einſtige 
Revolutionär, der aus der Sozialdemo⸗ 
kratie hervorgegangen war! Es dauerte 
nicht lange, und man begriff dieſe über⸗ 
aus kluge und vorausrechnende Handlungs⸗ 
weiſe. Mit den Magnaten und Agrariern 
entzog Pilſudſki der Rechten, die ihn jo 
heftig befehdete, die Geldmittel, die dieſe 
reichen Herren bisher in ſo ſtattlicher 
Quantität den Kreiſen der Rechten ge⸗ 
liefert hatten. Es war dies der erſte 
Schritt zu der von Pitſudſti, dem alten 
Techniker des Geheimweſens aus der Be⸗ 
freiungszeit, begonnenen Zerſtörung oder. 
beſſer gejagt, der Zerjplitterung 
des Parteiweſens in Polen, das 19 ohne: 
dies in vielen Stücken überlebt hatte, 
en des Tages 
ſich oft genug nicht mehr deckte. Und nicht 
nur in die Rechte trug Piffudifi den ge- 
fährlichen Spaltungspilz. Er verſtand es, 
aus allen Parteien, vor allem aus der 
Wyzwolenie, Stücke abzureißen und fie 
ſeinem Blocke anzugliedern. Selbſt in die 
Sozialdemokratie, deren Widerſtand gegen 
die unparlamentariſchen Methoden der 
Regierung Pitkſudſti und der Einſchränkung 
und Schmähung des Parlamentes immer 
heftiger wurde, ſchleuderte Pikſudſti den 
Apfel der Zwietracht. In Warſchau zeigte 
es ſich, daß bei den Wahlen mehr Sozia⸗ 
liſten für den Block Pilſudſtis als für die 
eigene Partei geſtimmt hatten, ſo daß von 

arſchau aus der Riß getan werden 
konnte, der die ſogenannten revolutionären 
Sozialiſten von der alten Partei lostrennte 
und ſie der Regierung zuführte. Das Werk 
der Parteizerſplitterung war glänzend ge⸗ 
lungen. Die Taktik Pitſudſtis trug einen 
überlegenen Sieg davon! 

Pikſudſti ging noch weiter. Ganz fyfte- 
matiſch ſetzte er die Mitglieder des Sejm 
in ſeinen grimmig humoriſtiſchen Reden 
und Aeußerungen herab. Nun iſt es nicht 
nur in Polen, ſondern auch in anderen 
Ländern geradezu ſüßer Honig für das oft 
genug ganz und gan oberflächlich denkende 
Volk, alles auftretende Uebel der Unfähig⸗ 
keit der übrigens von ihm ſelbſt gewählten 
Abgeordneten zuzuſchreiben, „die ihre 
Diäten einſtreichen und im übrigen Dumm⸗ 
heiten ſchwätzen“, wie die beliebte Redens⸗ 
art heißt. Wenn Pilſudſti ſich alfo über 
die Abgeordneten luſtig machte, ſie mit 
Freudenmädchen, mit Hohlköpfen und mit 
ſchlimmeren Dingen verglich, ſo kann man 
ſicher ſein, daß es genug Leute gab, die 
ihm hierbei Beifall klatſchten. Dieſe Art, 
die Sejmmitglieder vor dem Volke unmög⸗ 
lich zu machen, hatte alſo abſolut Methode. 
Und man ſollte meinen, gar keine ſo ſchlecht 
berechnete. 

Und doch kam es anders! 

Die Regierung überraſchte eines Tages 
alle Parlamentarier mit der Nachricht, ſie 
wolle mit den Parteiführern über die 
Methode bei der Beratung des Staats⸗ 
haushaltes verhandeln. Es waren Kleinig⸗ 
keiten, die die Regierung abändern wollte. 
So ſollte nicht mehr wie früher zuerſt der 
von den Fraktionen ernannte Bericht⸗ 
erſtatter über das Budget der einzelnen 
Miniſterien berichten. ſondern der be⸗ 


treffende Minijterjelbit. Eine übri⸗ 
gens ganz vernünftige Maßregel. Dann 
ſollte es unmöglich gemacht werden, daß, 
nachdem einmal die Kommiſſionen den 
Budgetvorſchlag in der einen oder anderen 
Form angenommen hatten, dann nachträg⸗ 
lich irgendein Abgeordneter, um ſeinem 
Aerger Luft zu machen, oder um die Re⸗ 
gierung zu ärgern, oder um ſich vor ſeinen 
Wählern groß zu entfalten, nun einen 
neuen Antrag auf Erhöhung oder Herab⸗ 
ſetzung von einzelnen Krediten ſtelle. Wie 
man ſieht, ebenfalls ein vernünftiger Vor⸗ 
ſchlag, den im Grunde auch alle Parteien 
guthießen. Die Regierung wandte ſich an 
alle Parteien (mit Ausnahme der 
muniſten) und ſchlug Verhandlungen vor. 
Auch an die Minderheiten trat ſie heran — 
nur nicht an die Ukrainer und die Weiß⸗ 
ruſſen, die als ſtaatsfeindlich angeſehen 
werden. Auch dies iſt eine Neuerung. 
Man erinnere ſich nur noch an Thugutts 
Zeiten, wo man die ſlawiſchen Min- 
derheiten geradezu umſchmeichelte, 
während man ſeinen Mißmut an den Deut⸗ 
ſchen und, wenn es ging, auch an den 
Juden kräftig auszulaſſen liebte. 

Die größte Ueberraſchung aber 
war es, daß die Regierung überhaupt, 
nach ſo ausgiebiger Herabſetzung des 
Sejm, deſſen Tore jedesmal geſchloſſen 
wurden, wenn er ſich an eine der Regie⸗ 
rung oder Pilſudſki mißliebige Sache 
herantraute, mit dieſem ſo ſehr verachteten 
Sejm nun plötzlich Verhandlungen be⸗ 
ginnen wollte. Was geht vor? ſo fragte 
ein Abgeordneter geheimnisvoll den an⸗ 
deren, und jeder hatte die ſchli mmſten 
Vermutungen. 

Alſo, ſo hieß es, die Regierung will uns 
nur wieder zuſammenhaben, damit Pik⸗ 
ſudſki uns eine feiner furchtbaren Schimpf⸗ 
reden halten kann, und darauf fallen wir 
nicht herein! Dann glaubte man, daß die 
Regierung dieſe Vorſchläge nur zum Vor⸗ 
wand nehme, um die Parteiführer mit dem 
feſten Plan einer Verfaſſungsänderung zu 
überraſchen — was wir, es ſei ganz deut⸗ 
lich geſagt, für recht unwahrſcheinlich 
halten. Ans will es vielmehr dünken und 
ruhiger urteilende Abgeordnete ſtehen 
heute auf dem gleichen Standpunkt, daß 
die Regierung in der Tat nichts anderes 
gewollt hat, als ganz aufrichtig und 


i i 8 blick 
ehr bich. nach jo viel Vernachläſſigung ‚und legte den Standpunkt Japans in folgenden 


des Sejm, wieder die Fühlung mit dem 
Parlament herſtellen, alſo eine Annähe⸗ 
rung finden, die dem jetzigen Kampf⸗ und 
Spannungszuſtand allmählich ein Ende 
machen ſollte. 

Man fikt ja nicht auf Rofen in der Re- 
gierung. Es gibt innerhalb dieſer von ſo 
verſchiedenartigen Gruppen im Block ge⸗ 
ſtützten Regierung auch die entgegen⸗ 
geſetzteſten Strömungen. Die eine Seite 
will mit den Konſervativen gehen, die 
andere mit der Demokratie. Um über⸗ 
haupt Parteien an ſich ziehen zu können, 
muß man ſich zum mindeſten einmal mit 
den betreffenden Parteien oder deren 
Führer an den gleichen Tiſch geſetzt haben. 
Alſo es beſteht kein Grund dafür, um den 
Antrag der Regierung nicht für das anzu⸗ 
ſehen, für das ihn die Regierung ausgab. 
Aber ſo groß war das Mißtrauen der Par⸗ 
teien geworden, daß der kleinere Partei⸗ 
haß von dem größeren gegen die Regie⸗ 
rung der „Oberſten“ gefreſſen wurde, und 
daß man fih, von der Nationaldemo⸗ 
kratie angefangen bis zu den Sozia⸗ 
liſten, zuſammentat und den ſelben Be⸗ 
ſchluß faßte, der jede außerparlamentariſche 
Verhandlungen mit der Regierung ab⸗ 
lehnte. Eine ſolche Einheit war noch nicht 
dageweſen in Polen — und, was das Gro⸗ 
teskeſte ift, gerade Marſchall Pilſudſti, 
der die Zerſplitterung ſo großartig einge⸗ 
leitet hatte, ijt es geweſen, der dieje 
Einheit herbeigeführt hat. 
Sie iſt nicht gänzlich vom Himmel ge⸗ 
fallen die Annäherung der Parteien. Schon 
ſeit längerer Zeit ſuchen ſich die drei ſo 
verſchieden gearteten Bauernparteien in 
Fragen, die die Regierung betreffen, gegen⸗ 
jeitig zu verſtändigen. Die Nationale Ar⸗ 
beiterpartet und die Chriſtlich⸗Demokraten 
kommen ſich ebenfalls entgegen. Die 
Wyzwolenie trifft ſich mit den Sozialdemo⸗ 
kraten. Zur Regierung hält nur noch der 
Block mit ſeinem Anhang an ſogenannten 
revolutionären Sozialiſten und dem linken 
Flügel der nationalen Arbeiter. Alle 
anderen ſtehen gegen die Regierung. Denn 
daraus, daß die Deutſchen keinen Anlaß 
ſehen, ein Verhandlungsangebot der Re⸗ 
gierung anzunehmen, darf man noch lange 
nicht den Schluß ziehen, daß fie der Rez 
gierung ihr Vertrauen ausſprechen wer⸗ 
den. Sobald der Sejm wieder zuſammen⸗ 
tritt, werden die Sozialiſten einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regietung ſtellen. 


Rome | 
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Man kann annehmen, daß nur 150 Stim⸗ bot der Regierung, zu verhandeln, feine 
Antwort gegeben haben — ſich dem Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regierung an⸗ 
ſchließen werden. Und was dann geſchehen 
wird, das weiß der Himmel! 


jet! dadurch aufrecht ee werden "y cuf 
er Feſtung Ehrenbreitſtein die Trito⸗ 
lore verbleiben wird. P 

Bon den Franzoſen wird die Feſlung als mili- 
täriſches Kernſtück der geſamten zweiten Zone des 
beſetzten Gebietes angeſehen werden, auf bem ne 
bis zum letzten Tage ſymboliſch die 
Beſetzung erkennen laſſen wollen. 
Erſt am 14. Dezember wird die Fahne zum 
letztenmal eingezogen, jo daß für die 
Koblenzer Zone der 15. Dezember als Tag der 
langerſehnten Freiheit aus em 
Drucke langjähriger. Beſatzungszeit 
gilt. 


das deutſche Auswärtige Amt 


verteidigt ſich. 


Deutſchlands Zurückhaltung in der 
Minderheiten rage. 

Die „Germania“ hat in einem Genfer Artikel 
darauf hingewieſen, daß man ſowohl in Minder⸗ 
heitenkreiſen, als auch in weiten Kreiſen des 
deutſchen Volkes die ganz unangebrachte 3 u r ü d- 
haltung der deutſchen Delegation in der Min⸗ 
derheitenfrage nicht recht verjtehe. Augen⸗ 
nt ſeien perſonelle Gründe der Zuſammen⸗ 
etzung der deutſchen Delegation daran ſchuld ge⸗ 
Amt ſucht dieſe 
olgende 


men mit der Regierung gehen werden und 
daß faſt alle übrigen Parteien und ihre 
Mitglieder — darunter ſicher auch der 
größte Teil der Juden, die auf das Ange⸗ 


Ein nener Hauptbahnhof für Königsberg. 


Am 19. September wird in der oſtpreußiſchen Hauptſtadt Königsberg der neue Hauptbahnhof 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Die Eröffnung erfolgt durch den Oberbürgermeiſter in 
Gegenwart der Reichs- und Staatsbehörden jowie leitender Beamten der Reichsbahn. 


Tragödie im Gefängnis. 
Opfer der iſchechiſchen Spionagefurcht. 
Troppau, 18. September. Die Spionagefurcht Selen ein Zihehe namens Runolj, bei der 


weſen. Das Auswärtige 
Darſtellung zu entkräftigen, indem es 
Erklärung verbreitet: 2 

Die Völkerbundsverſammlung ſtand diesmal 
im Schatten des Ergebniſſes der Haager Verhand⸗ 
lungen. Aus Geſprächen mit Vertretern der 
übrigen Abordnungen habe man ſchließen können, 
daß die Behandlung der Minderheitenfrage auf 
dieſer Völkerbundsverſammlung aus dem ge⸗ 
nannten Grunde keinen günſtigen Boden 
finden würde. Hinzu kam, daß die auf der Maz 
drider Völkerbundstagung gefaßten Beſchlüſſe in 
der Minderheitenfrage erſt kurz vor Beginn der 
Genfer Tagung allen Vertretern bekanntge⸗ 
worden jeien. Die deutſche Abordnung habe 
daraufhin in einer Sitzung, an der auch die par⸗ 
lamentariſchen Vertreter Deutſchlands teilge⸗ 
nommen haben, beſchloſſen, die Frage nicht in 
aller Form wieder aufzurollen und 
auf eine Ueberweiſung des Antrags auf Be⸗ 
handlung an den ſechſten Ausſchu 


der tſchechiſchen Behörden hat in Olmütz eine | Gefängnisleitung anſchwärzte, ſtellte ihn Böhm 
Tragödie herbeigeführt, wie fie nur felten zu ver⸗ auf dem Gefängnishoſe zur Rede. In ſeiner Er- 
zeichnen iſt. Ein öſterreichiſches Touriſten⸗ regung über die wahrſcheinlich grundloſe Ge⸗ 
paar A. Böhm und Grete Steindel war | jangenhaltung ließ Böhm fih zu einer Bes- 
in einem nordmähriſchen Städtchen beim Photo⸗ſchimpfung des Tſchechen Sei der ihn 
graphieren verſchiedener Baulichteiten beobachtet darauf in der roheſten cije nieder: 
und als ſpionageverdächtig gehalten worden. ſchlug. Böhm mußte jofort ins Krankenhaus 
Seit Monaten befinden ſie ſich im Olmützer eingeliefert werden und iſt dort am Dienstag 
Kreisgericht in Unterſuchungshaft, und die Bers n n. Bei der gerichtlichen Obduktion 
zweiflung der beiden Touriſten war ſo hoch der Leiche ſtellte es hg heraus, daß der tſchechiſche 
e 


Gefangene Böhm die Schädeldecke zu ver» 


nend g Po- eg erg ein han Be * A ; di t: Aten 
allen es, aus guter Familie ſtammendes trümmert hatte. s man der m m ; 
Mädchen, bereits mehrere Selbftmords|verhafteten Grete Steindel von dem Tode ihres | Dr. Streſe mann habe daraufhin die Min 


derheitenfrage in ſeiner Rede in Genf allge 
mein umriſſen, fie noch einmal kurz grundſätzlich 
gekennzeichnet und ſich vorbehalten, in den 
nächſten Jahren immer wieder auf die Minder⸗ 


reundes Mitteilung machte, verſuchte dieſe 
neuerlich Selbſtmord zu begehen, was jedoch vom 
Zellenwärter verhindert wurde. 


verſuche verübte. Böhm, der ein leiden: |F 
ſchaftlicher Raucher iſt, wollte jr] von einem 
Häftling Zigaretten verihaffen laſſen. Da ihn 


— —— — — — —x—x— — — 3 eren Buben ann 8 
ntrag au eren ena n ii n « 
Japan gegen die Abſchaſfung der U-Boote, hatt irrits rat, jots esim Jetten Mur 


men wäre, ein Weitertreiben der Minderheiten⸗ 
frage kaum Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte. 


Verzicht Englands 
auf das Jrakmandal? 


Die Verhandlungen. 


Tokio, 18. September. 


In einer n gab geſtern der Ma⸗ 
rineminiſter, Admiral Takarabe, einen Ueber⸗ 
über die Marine⸗Abril tungsverhandlungen 


$ befibt Sonton; Er naeh A 
apan beſitzt gegenwärtig zwölf Kreuzer m 
1290 10 Mr hält dieſe Zahl ? großer 
teuzer für 
vor, den Reit ſeiner Kreuzertonnage auf 
ſogenannte ollzeikreuzer zu verteilen, 
wie auch England dies beabſichtigt. In gewiſſem 


urchaus genügend. Japan zieht es 
inete, 


Hauptpunkten feſt: 


„Japan ilt bereit, dem Vorſchlag nüherzutreten, Sinne ſcheint aljo England auf der kommenden] London, 19. September. (R) Der diplo 
die Periode, in der keine Hroßtampfch e gehen ' Konfereng au a aniſche Unterſtützung rechnen zu matiſche Berichterſtatter des 32117 Tele» 
werden jollen, bis zum Jahre 1936 zu verlängern; |fönnen. Die shai des ameritanſſchen Staats⸗ graf“ bezeichnet den dem Völkerbund vom Ko- 

apan ijt der Anſicht, daß die amerikaniſche ſekretärs Stimſon geht dahin, die Shwie- 


rigkeiten mit Japan, a und 
Italien möglichſt ebenſo vorher auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zu beſeitigen, wie dies bei den 
Vorverhandlungen mit England sen iſt, das 
ae Konferenz dann möglichſt reibungslos 
verläuft, 

Aus Tokio wird rr. daß der japaniſche 
Admiralſtab einen Korvettenkapitän nach 


Amerika zu ſchicken beabſichtigt, der dem japa⸗ 
iig ig + bi Ek die holen 


onialamt unterbreiteten Bericht über das Frat: 
mandat als ein Subesi bemerkenswertes rift: 
tüd. An einer wichtigen Stelle würde auf den 


Ge 1 in Kreuzern erſter Klaſſe, die 
unſch ee pinge Kreiſe des Parlamentes 


mit achtzölligen Geſchützen bewaffnet 
find, als Maßſtab für das japaniſche Stärkever⸗ 
hältnis von 70 Prozent zu dienen hat; 


Japan ijt bereit, feinen Beſtand an Zerſtö⸗ 
rern um annähernd 17 000 Tonnen auf 105 000 
Tonnen zu vermindern, wenn der amerikaniſche 
und der engliſche Beſtand an Zerſtörern auf je 
150 000 Tonnen beſchränkt wird; 2 

an widerſe der Abſchaffun 
Ran ai neue en 8 
boote, da es dieſe als die wirtjamijte Waffe 
gegen eine Überlegene Flotte betrachtet. 


und der Preſſe hingewieſen, das Mandat auf 
ugeben, ohne daß ein tun gemacht würde, 
Fegenbewelſe gegen dieſe Angriffe vor ubringen. 
Der Berichterſtakter meint, 50 es nicht unmög⸗ 
lich ſei, daß die neue briti che Regierung in 
kurzer Zeit einen Antrag des Irak an den Völker⸗ 
bund um Zulaſſung zum Völkerbunde unter: 
ſtützen werde. Mit dem Eintritt des Irak in 
en Bund würde natürlich das Mandat von ſelbſt 
aufhören. 6 

in finanzielles und ee Abkommen 
zwiſchen England und dem Irak erſcheine dann 
nicht ausgeſchloſſen. Der Berichterſtatter exinnert 
daran, daß König Feiſal bereits vor 2 Jahren 
mit dem Erſuchen an die britiſche Regierung 


niſchen Botſchafter in Waſhing 
der japaniſchen Regierung über die anglo⸗ameri⸗ 
kaniſchen arineabrüſtungsvorſchläge überbrin- 
gen ſoll. Der betreffende 9 wird ſich noch 
nde dieſer Woche nach Amerika einſchiffen. 


oder einer 


m W erangetreten iſt, die Zulaſſung des Irak zum 
unn iſt die 3 e e Zone fre . filte bunde u unterſtützen. Das Kabinett 
Baldwin hätte jedoch damals aus gewiſſen 

Bis zum 14. Dezember weht die Trikolore. Gründen die Zustimmung hierzu verſagt. Zu 

jener iſche Regierung kaum 


olchen Antrag unterjtügen können. 
den neuen engliſchen Vertragsentwurſ 
ründe nunmehr aus 


einen 
Dur 
mit dem Irak wären dieſe 


Nachdem in der n Woche fortlaufend, gons Pferde und Kriegsmaterial 
Kriegs material aus der zweiten Zone a b⸗abgegan gen Die Auflöſung des Regiments 
transportiert wurde, ſind am Dienstag zum kr bis Ende dieſes Monats endgültig 5 kon 
eritenmal Truppenteile von Koblenz abge-|jein. Die 121. Automobilabteilung wird heute 
rückt, und je: Tante) Kommandos des hier verladen. In der kommenden Bote wird ein 


fs hätte die brit 


liegenden 151. Infanterle⸗Regiments. Die Zahl] weiterer Transport zuſammengeſte während 
er Aae oldaten i noch verhalt. der Neji Ende dieſes Monats fich Verl 


i ung 
gering, daß es ſich vorerſt um Quartiet⸗ kommt. An Stäben befinden ſich in Koblenz 


mäßi oble 
m 25 ettommandos handelt, die in Metz, zurzeit noch das 30. Armeekorps, die 38. Dipiſton 
dem neuen Standort des Regiments, die Worbe- und 77. Halbbrigade, über deren Abzug Entſchei⸗ 
teitungen zur Ueberleitung treffen. Wie der „D. dae 5 85 etroffen find. 


A. 3.“ von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, 
wird das Regiment nicht in voller Stärke die neue 
Garniſon beziehen, ſondern ſeine Soldaten, die 
ihre acht ehnmonatige Dienitzeit am 30. Septem⸗ 
ber beende Tone n die O entlaſſen und als 


ach! I een mm 1 98 
endgültig beſchloſſen hat, ihren Sitz in 
baden zu nehmen, wird von franzöſiſcher Seite 
erklärt, daß es ſich „bei der Stationierung ftans 
pier Truppen in Wiesbaden nur um eine 
hrenwache“ für die Rheinlandkommiſſion 
handeln werde, deren Stärke poa noch nicht fejt- 
ſtehe, die aber nicht über eine Kompagnie 
hinausgehen werde. Die Rheinlandkommiſſion 


Reſervemannſchaften in die Heimat überführen. 
Das n und die Ausbildungs⸗ 
kaders werden Koblenz gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats verlaſſen. 

Außer dem 151. Inf.⸗Regiment liegt in Koblenz 


ER trifft bereits Vorbereitungen zur Ueber 
noch als ache ene Formation das 23. Inf.⸗ſſtedlung nach Wiesbaden. Die meinn Beamten 
Regiment. Nach dem Abrüden von Koblenz wird der Interalltierten Nheinlandkomm jion werben 
das Regiment in elſäfſiſchen Gartifonen, zwei] bon Koblenz aus in ihre Heimat entlaſſen, da die 


Rheintandlommirfton nur mit zehn höheren, 
goania mittleren und zwanzig unteren Beamten 
nach Wiesbaden übetſtedelt. Aus untertichlcten 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Rheinlandtom⸗ 
miſſton bereits am 1. November ihre Tätigkeit 
in Wiesbaden aufnehmen wird. Am 15. Nobem⸗ 
ber ſollen die von der Rheinlandkommiſſion bis⸗ 
der innegehabten Gebäude, das Oberpräſidium 
39 Artillerie⸗Regiment und die 121. Automobil der Rheinpropinz und das preußiſche Regierungs⸗ ü 
abteilung. Das 39. Artilletie⸗Regiment wird nach gebäude 5 den dazu gehören Dienſtwohnun⸗ 
der Räumung der Koblenzer Zone zu beſtehen gen der deutſchen Verwaltung zurückgegeben . 
aufhören. Der Auflöſungshefehl ijt der Truppe werden. Bei dieſer Gelegenheit wird noch dsr- e Ki DB 
bereits 1 und wird ſo durchgeführt, daß auf gange den, dat — * des früheren Jurüd- 

è 


Bataillone in Hagenau, das dritte in ihen⸗ 
pe untergebracht. le abrüdenden Truppen 
verlaſſen ihre enn nicht regimente⸗ 
weile, wie das die Engländer bei der Räumung 
der Kölner Zone getan haben, ſondern fie ziehen 
01 def in kleinen Transporten ab. 
ohne beſonderes suje en zu ertegen. 

Ferner ſind in Koblenz noch ſtationiert das 


die Mannſchaften in einzelnen Kolonnen anderen ziehens der Truppen und des Abzugs der Rhein. Italieniſche Weinernte. 

Artſllerle⸗Regimentern in der dritten Zone oder landkommiſſion die Bejakungszeit fürn die Ein Gegenſtück zu der bekannten pompefaniſchen 

rankreich zugeteilt werden. Von dieſem Re⸗ Koblenzer Zone erſt am 14. Dezember | Freske: Weineinfuhr vom Felde mit Ochſenkarren 
ſteln und heute mehrere Wag⸗lerliſcht. Der Charakter als Beſatzungszone! wie fte noch heutigentags gehandhabt wird. 


giment find ge 


Freitag, 20. September 1929 Poſener Tageblatt Beilage zu Ar. 216 
eg dete argen ge, , Wieder Großfeuer in Berlin. e ee 


nu Sonnabend, den 21. September: Eröff⸗ nicht zu Handlungen oder Geſchäften verleiten. 


ng des dritten Teils der Gartenausſtellung. : die deinen guten Ruf auch nur im entfernteſten 
Sonnta den 22. September: Eröffnung des Berlin, 18. September. des Bodens ſtanden offen. Man rechnet nun ſchädigen können. iR guter Ruf ijt das Haupt⸗ 


Kon z 27 2 5 And Una Ein gefährli ifelhaft auf mit zwei Möglichkeiten: Entweder wurde von f i : ; 

der les Eau . vosfägllch. Brundſtiſtung 5 eee 15 ben rl außen her ein brennender Gegenftand in die Lufe a tivum in der Bilanz deines Lebens. 

n ahre ; Ausflug von | Dienstag abend gegen 49 Uhr in einer Buch⸗ hineingeworfen und entzündete die Futterreſte 5. Sei liebenswäürdig! Du glaubſt gar 
enſtein. druderei in der Poſener Straße 26, in der oder es hat fih ein Brandſtifter auf den Boden nicht, wieviel man oftmals lediglich durch Lies 


— — hNihße des Kütriner Platzes aus. Als die erſten eingeſchlichen. Einen ausgeſprochenen Brandherd benswürdigkeit erreicht. Sie koſtet nichts und 
A ~ Züge der Feuerwehr an der Brandſtelle eintrafen, konnte man aber nicht finden. Das andere Ge⸗ erleichtert dir und anderen das Leben; ſie ijt zu⸗ 
us Stadt und Land. ſtanden bereits die beiden zweistöckigen Gebäude bäude hat ein Pappdach. Es ift möglich, daß meiſt eine arten Waffe als die geballte Fauff 
Poſen. den 19. September. im Hofe des paaie, in denen die Buchdruckerei brennende umherfliegende Heuteile auf die aus⸗ auf dem Tiſch. 
der „Chriſtlichen 5 unter⸗ er Papae: gefallen und hier den Brand] 6. Sei nicht kleinlich! Gehöre nicht zu 
Stadtverordnetenwahlen. gebräch, ilt, lichterloh, in Flammen. Da die entfacht haben. 4 denen, die das fojtbare Gut des Tages, die Zeit, 
= beiden Gebäude unter ſich keinen Zuſammenhang h mit Kleinlichkeiten und Kleinigkeiten vertrödeln 
Die g rst, Poſen, 19. September. haben, jondern in gleichmäßigem Abſtand von | In dem Haufe Alt Moabit 10B, Ecke die foitbare Zeit verwend e 
JVC ² ß ¼⁵¾ p /, 
oſener Bü s ie unmöglich, daß die Flammen von einem Gebäude gegenüberliegt und ım Erggeſchoß eine trta e der ja nicht zu zerſchneiden (Wert einen Pfennig) 
Ire; ürger am 6. Oftober zur Wahlurne $ n „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ enthält, brach ina u \ 7 2 
eiten. In der Stabi Bojen fabon fi) ins: | bun Genermehe uns“ Dir albai ebenfeits %%% CC 
Fr f A tauaipATi pii BB BASNI: MEAN brand aus, der ſchnel größeren Umfang annahm. 40 fennig an Stiefeljohlen ablaujen, um 
wiel den diesjährigen Stabfverorbnetenmahlen |" Nas Morberhaus Molener Strafe 26, in den ge bes ee lie und bektmphte | 1067 er Pal MI wee schr dor Legit und 
einer ein ſich auch die Deutſchen in Polen mit |fih Wohnungen befinden, 1 meran die übrigen an das Feuer, das die ganze Gegend in Qualm Bei wend ung ſondern Bake duschen dieſen 
1 Liſte. Die deutſche Lifte hat die den Hof grenzenden Hofgebäude erſchienen durch hüllte und viele Schaulustige anlockte, mit drei beiden Polen den goldenen Mittelweg zu finden 
menden m ö ift Herr Super: den Brand gefährdet, jo daß die Feuerwehr den Schlauchleitungen. Der Dachſtuhl brannte 4 9 5 ; 
Vie Natt Se tratie beſchüftigt fi Brand energiſchmit vier Zügen und acht faſt völlig nieder. Nach zweiſtündigem, 7. Arbeite, um zu leben, aber leb' nicht nur 
Ken ationaldemofratie beſchäftigt fiğ aus- Sälaud eitungen Hr Oberbrand⸗ angeſtrengtem Waſſergeben war das Feuer im um zu arbeiten! Werde nicht ein Sklave 


— 


ig mit den einzelnen Liften, und der „Kurjer direktor Gem leitete zunächſt perſönlich die weſentlichen abgelöſcht. Bald darauf ſtürzte deinek Arbeit und verliere darüber nicht den Sinn 
Baranji, beſchäftigt ſich damit, alle anderen Loſcharbeiten. Ms die unmalttelt are 55 vor⸗[der Dach tupi m ſich 5 in⸗ für die Schönheiten des Lebens. Laß dich nicht 
deten in den Hugen der öffentlichen Meinung | über war, wurde er von Baurat Müller ab⸗ zelne Brandneſter ſchwelten noch, und gegen von Arbeit und Beruf ſo gefangen nehmen, daß 
lichſt 8 icht zu ſetzen, um dabei mög- | geföjt. Gegen 10.30 uhr abends konnte das Feuer 10.15 Uhr loderten unt be wieder Flammen du den Kontakt mit der Umwelt und das innige 
m gejt Vorteile für ſich herauszuſchlagen. In im weſentlichen als a e ch elten. Die Auf⸗ empor, die jedoch ſchnell gelöſcht wurden. Der N mit deinen Angehörigen ver⸗ 
Rei r Big Leitartikel zählt er eine gange räumungsarbeiten zogen fi is nach Mitter- Dachſtuhl iit völlig ausgebrannt. die darunter: ierſt. 
Mariei on Parteien auf, und in allen auf- nacht hin. i liegenden Wohnungen haben durch das Löſch-] 8. Hüte dich vor eitler Selbſtzufrie⸗ 
lichen Feinde Parteien ſieht er feine perſön⸗ Zur Aufklärung des Brandes in der wal 
Sogar ae er -sx Feinde der Stadt Poſen. Poſener Straße 26 hat die Kriminalpolizei b Brandſtiftung oder Fahrläſſigteit vorliegt, friedenheit! Beide Extreme find Hemmſchuhe auf 
Anoj Se hier lebende Deutſchtum macht ihm eine Unterjuhung vorgenommen. Bis vor kurzem konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. dem Wege des Erfolges. 
Veutfche ehr hübſch ijt die Feſtſtellung, daß die befand ſich in dem einen Gebäude eine Selter⸗ Der Sachſchaden ift erheblich, u. a. wurden in| 9, Achte auf deine Geſundheit! Stelle an 
liten" die Schrecken der erſten Jahre abge- | majferfabrit. Der Beſitzer hatte fac dem Boden einer Dachkammer lagernde Akten des in dem deinen Körper. teine Anforderungen, denen er 
eine ei * ſo ll mit erhobenem Haupte wege für feine Pferde aufgeſtapelt. Ein] Haufe wohnenden Rechtsanwalts Walter Bahn auf die Dauer nicht gewachſen iſt. Kein vernünſ⸗ 
gene Lifte aufitellten. Zwar hätten die kleiner Reſt ift noch zurückgeblieben. Die Luken lein Raub der Flammen. tiger Menſch wird von einem a en verlangen, 


chen darauf ein Recht — meint das Blatt — å r m und 
R er 8 e da polniſche Volt e — — — — daß es einen Möbelwagen zieht; in einem vier⸗ 


t, i i r i igen Auto ſoll man nicht acht Perſonen be⸗ 
teten, a; ogge Arel 2 erſcheinen. Du arbeiteſt dadurch ſchneller und kleiden, ohne Haft dein Frühſtück verzehren, fordern Treibe Sport und Gymnaſtik. Seine 
oſen und damit Großpolen zu bekunden. fehlerfreier als wenn deine Gedanken abſchweifen brauchſt nicht auf die fahrende Straßenbahn zu Geſundheit vergeuden iſt ſchlimmer als ſein Geld 


und ſich während der Arbeit mit Dingen beſchäf⸗ ſpringen und kannſt mit Ruhe und Sammlung verſchwenden. 


er ſchwer gelitten. denheit eben ſo ſehr wie vor ewiger Unzu⸗ 


te Deutſchen der Stadt Poſen tret i i í 
dum e - en treten nicht tigen, die nicht zu ihr gehören. eine Arbeit beginnen. 10. Leb' nicht nur für die Gegenwart, ſondern 
erhobe rſten Male im neuen Polen „hoch: 2. Gewöhne dich an eine vernünftige Zett- denk au 95 eiern a Denke daran, 


nen Hauptes“ in den Wahlkampf. In der ; ~ : j 1 t 3. Hüte di P A A 7 f 1 f 
vori einteilung! Dies ift eine wichtige Orga⸗ 3. Hüte dich, ein einſeitiger Fachſim⸗ daß deine Arbeitskraft eines Tages erlahmt und 
w „ — — — niſationsfrage. Es ift Raub der pe ubhenz pel zu werden! Gerade unjere heutige Zeit, die ſchütze deine Ungehörigen vor oietlgaftlicer Not 
damals war bekanntlich — — ar en. und lähmt deine Arbeitskraft, wenn du am zur intenjiven BAN TP Er aller Arbeits» im Falle deines Todes. Die jtändige Sorge um 
us leider fo früh 2 ——— ran Morgen zu fpät aufſtehſe und nun dein Frühe |gebiete brängt, birgt diefe Gefahr In ſich. Kapſle die Sufunft der Deinen lähmt beine Arbeits- 
miſerer Zeitung, Spitzenkandidat, und x — ſtück in Eile hinunterwürgſt, im Hetztempo zu bich nicht ein in den engen Kreis deines Spezial⸗ kraft! Eine Lebensverſicherung enthebt dich dieſer 
it Herrn Domberrn Klinte damals ins Stat. deiner Arbeitsitätte jagt — und erihöpft in den ie intereſſiere g” für n Ange: Sorgen. Sie ift deine Stütze im Alter und deinen 
s Wenn bei der Wahl in dieſem Büroſchemel ſinkſt. enn du ſtatt deſſen nur legenheiten, halte den Blick offen und nimm Angehörigen ein Helfer in der Not. 


te das Poſener Deutſchtum feine Pflicht er- —— Tages 


inute tehit y aktiven Anteil an dem pulfierenden Leben der 
Minuten 9. % u ih 0 in Rufe Fr iett. Edgar Kahne- Charlottenburg. 


wie wir das bei den Sejmwahlen gezeigt 
an. lo iſt es durchaus möglich, Br Se x 
Swe; at, wenn nicht gar zwei erringen werden. 
derſa Mandate in der Poſener Stadtverordneten⸗ 
Na mmlung ſind gewiß keine erſchütternde 
Deut; aber es iſt von Bedeutung, daß das 
ſchtum der Stadt Poſen im Rate der Stadt 
und in ſachlicher, ruhiger Arbeit ſeine Bürger⸗ 
erfüllt. ie Vorteile ſind einleuchtend, 

au q ein deutſcher Vertreter kann doch, wenn 
und nur durch ſeine Anweſenheit, nützlich ſein 
ij mit auch der deutſchen Bevölkerung durch 
eg, taden und Interventionen mit den maß⸗ 
me n Behörden der Stadt dienen und helfen. 
une Oktober werden die Deutſchen zur Wahl⸗ 
die ogei Loffen gehen undBihre Stimme auf 
Kat iite Nr. 1 abgeben. Alle Angriffe aus dem 
i Hen Lager werden uns nicht hindern, eine 
eines zu erfüllen, die 2 unſer Recht iſt, wie 


— — 


viehverſteigerungen auf 
der Landesausſtellung. 


Die Pferdeverſteigerung. 

Auf dem Gelände E der Landesausſtellung 
fanden am Mittwoch und Donnerstag zwei 
Viehverſteigerungen ſtatt, und zwar am 
geſtrigen Mittwoch eine Pferde verſtet⸗ 
gerung und am heutigen Donnerstag eine 
Zuchtviehverſteigerung des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungstrindes Groß⸗ 
polens. Die geſtrige Pferdeverſteige⸗ 
rung war von einigen 20 Beſitzern, in der Mehr⸗ 
zahl Polen, mit einigen 70 Pferden, meiſt gutem, 
teilweis ſehr gutem Material beſchickt. Die zahl⸗ 


jeden Bewohners unſerer Stadt. et 3 dem 20. d. Mts. — Bisher in Br wu Aas gun reich erſchienenen Beſucher beſchränkten fiğ in der 
ler dem Mel: 77 E r o t 1 k 0 n. ( 3 1) 85 Mehrzahl auf das Zuſchauen. Am Bieten betei⸗ 


ligten ſich nur ſehr wenige. Infolgedeſſen blieben 
die Preiſe, die ſich durchſchnittlich zwiſchen 1000 
und 2500 Zloty bewegten, gedrückt, und die Be- 
ſitzer ſahen ſich zumeiſt zum Rückkauf der Tiere 
gezwungen. 


10, Der Weg zum Erfolg. 
bensregeln für den Strebſamen 
len tüte dich vor Oberflächlichteit! Kon⸗ 
die ò tiere dich ausſchließlich auf die Arbeit, 
u jeweils leiſteſt, mag ſie dir noch ſo gering 


Regie: Gustav Machaty. — In den Hauptrollen: Ein neuer Films tern, die reizende 
Jta Rina. Der berühmte italienische Filmkünstler: Luigi Serventi. 

Der Stolz des schwedischen Films: Olaf Fjord. 

Numerierte Plätze! Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. Numerierte Plätze! 

Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters. 


Chor der Jeſuiten⸗(Dominikaner) Kirche, der geſetzt, konnte zwar nicht als Ideal gelten aber] Mit dem Klavier⸗Konzert Es⸗dur von Liſzt führte 

Religiö Aus den Konzertjälen. unter Leitung von St. Siedlewſki das „Sal⸗ es Ipieite doch, offenbar 1 einer gehöri en I ferr A. 5 als Konzertpianiſt 
Rep Konzert. — Symphonietonzert in der dam fac Rempublicam“ des Geiſtlichen A. Vorbereitung, mit viel Intelligenz und Ent- in Poſen ein. — Die Beſucher der zweiten 
ſentationshalle der Landesausſtellung. Chlondowfki — ein recht achtbares Werk — wicklung anziehender Klangreize. Schon die ein- 8 kennen ihn allerdings bereits. — 

län er erſte polniſche liturgiſche Kongreß, der un⸗ ſang. Insbeſondere waren es die friſchen Tempi leitende Ouvertüre „Märchen“ von Moniu ko r Birtuoje ift ein schüler von Egon Petri, 
hjst in Poſen tagte, gab gebührende Beran- und die ee Schattierung, die Gefallen gab hierüber die angenehm wirkendſten Auf 8 ſomit Jünger der Buſoni⸗Schule. Dementſprechend 
Alung zur ont ung eines religiöjen erregten. Derſelbe Chor betrat jpäter mit dem Derr Borel unterließ es mit Sorgfalt, irgend- war fein Vortrag wuchtig und sd temperament⸗ 


denz e i 3 „Ave Maria“ des Geiſtlichen W. Gieburowſkiſ wie einfeitig zu analyjieren, er war vielmehr mit voll angelegt, was dem Orcheſter (Leitung Herr 
ede ge 5 . nochmals * g Diesmal dirigierte M. Eifer darauf bedacht, die Klangbilder ſo farbig Kionka) nicht immer zu W aANT, Am 
N 


tas |engjten verknüpft war der mit der 


2 z i Oſowſki. rächtig entwickelten abſchlie⸗ wie möglich zu geben. Seiner überlegten 
Pännez- ad e te Nee ßenden Stellen n dem „Ave Maria“ trugen | fierungstunjt war es zuzuſchreiben, daß die poeſie⸗ Kompofition hc ap en dort, wo die Klang» 
s 4 vorzügliche Creszendos, aber wiederum gab es reichen Teile der Kompoſition ebenſo ihre Fein⸗ figuren dimenſionale Ausmaße annehmen en, 


Toccund Geſangsſolos. Begonnen wurde mit der Í fi - - müf 

cata⸗Fis- b harmoniſche Punkte, deren Reinheit bedenklich heiten enthüllen durften, wie die dramatiſch be o im erſten Teil. Den Pikanterien des Scher⸗ 

A issmoll bes Dédentenden 5 war. Saß gelder Charatter 7 eine prad aid Tatte ihre 100 — al ulje, al ift der Pianiſt vorerſt noch weniger zugetan, 
n fie 


Pronurzynſki, der vor mehreren ren als i : - Ka 4 ` A 
pit i ’ : i. | pofition desjelben Gieburowſki für Mezzo⸗ Auf dieſen erfreulichen ang folgte ein n wurden teilweiſe etwas verſchleiert ausgeführt. 
an Koften geftorben ift. B.Ruttomifi | f Š % g folg 4 as E jedoch deln Grund zu verſchweigen, daß 
tr 


rſchau : P ſopran, Harfe und Orgel: Eine Tondihtung | erfreuliherer: Prof. St. Pawlak ſpielte das 
thala nahm fith bes ze net ſchrlicher Bertie durchaus modern gehalten und tieffie Eindride Dolintongert Droll von Xieniamifi. Auer enfiewicz, den das Orcheſter mitunter zu 


en 

ſungaltungsreichen Werkes mit cher Vertie⸗ c f A c 
hing an, „vermittelnd. Sie ſollte öfters im Konzertſaal Poſener Virtuoſe, der ſich jetzt eine führende oden drücken wollte als eine gern gejehene 
' M? An dis — uni den' 3 2 anzutreffen en Die Damen W. Roeßler und | Stellung im Piden Muſikleben ergeigt hat, die Erſcheinung auf dem Konzertpodium anzujprehen 
ne. Von der Orgelſonate, die Nowo⸗ Nogoziaſka jowie Herr eier cher⸗ er auch behaupten wird, hatte einen bejonders iſt. Die bekannte, Symphoniſche Dichtung“ von 
licht it i als fein Opus 45 angibt, laßt fih dies ten dem Werke eine würdige Wiedergabe. Beach⸗ glucklichen Abend. Er war nachſchöpferiſch außer- | Roftowjti „Die Steppe unter Führung von 

hipt o ohne weiteres jagen. Die Kompofition tenswerte Leiſtungen vermittelten ferner ein gewöhnlich aufſchlußgebend, und ſpeziell der Herrn hmielewic beſchloß das Programm. 
Unj nicht weniger als 45 Minuten Zelt in Männerchor des Poſener 3 mit dem fejjelnd | romantiſchen Prägnanz, welche dieſes rk ſeines nn ich von gelegentlichen Unreinheiten der 
dei pruch, die nur dann als nicht verloren zu be⸗ eſetzten „Ave Maria“ von Wallek⸗Walew⸗ berühmten Landsmanns auszeichnet, brachte er Streicher in den n a Phe blieb 
algen ijt, wenn in ihr wirklich fruchtbare mufi- f i (Leitung J. Deren an n) — anfangs er⸗ die richtige Einſtellung ausnahmslos entgegen. jes eine orcheſtrale b dds f die Sinn und 
bier de Gedanken zutage treten. Das war aber chien die führende Melodie allerdings etwas War es im erſten Satz mehr der Adel der Kantis| Klarheit hatte. Und das iſt ja ſchließlich aus⸗ 


recht I. Ab z aber | matt — und der Lillaer Bezirkschor (Dirigent lenenziehung, der von beſtechender Wirkung war ſchlaggebend. 
Na fomenten Fie mit e Prof Sherwentt . welcher mit dem, Sanc⸗ — er gipfelke im Verlauf 5 zweiten Themas —, Alired Loake. 
Sep end der geſchickten e atot des ern 5 f. von o tta in a Romanze bie, a r 
i emas, war es ein tonkünſtleriſches Um- |X: =| itimmung mehr hervor und wölbte über 
i P Ten edanken. In den inale Künſtlerkneipen. 


derſtgen, dem die Zuhörer mehr oder minder eſſanten aat me p und den klanglichen inhalts] weren 
denſtändnislos gegenüberſtehen mußten. Trotz⸗ Aeberwurf vollſtes Ver tändnis zeigte. Der Dome) (alla Zingara) mit feinem prickelnden Spring⸗ unen von Kathi Kobus 
N 8 Mittel ſeines virtuofen chor aus kei in (Leitung: Geiger I. WiS+|hogenthema verlangt in enter Linte die Meine. e er a ee 
aens aufbot, um das Mammutsgebilde jo niewſki) litt unter harmoniſcher Uneini keit ſität ihr Recht. Pawlak blieb mit nichts im Rück⸗ y Städt ie Berli a chen, Leipzi 
Me Smbar wie möglich klanglich auszukleiden. beſonders der Tenöre. Seine beiten Augen licke ſtand, ſpielte mit brillanter techniſcher Aufmachung, Ser 15 En en a ne iün g $ ipaig 
ge Glüc hatte er als Leiter eines ſtarken ge⸗ hatte er in einer Motette, welche den ie ohne jedoch die Vornehmheit der Linie zu ver⸗ e rpo EN r í g» er er 1 PB „ 
ttug en Chors, der eine Motette a cappella vor- zum Verfaſſer hat, und wo einige "a 2 laſſen. Es war das Beſte, was ich bisher von 2 a 2 da 1 ele 10 05 ir er 1 5. Soy 
nis die F. Nowowiejſki fomponiert hat wertvolle Steigerungen erzielt wurden. Bei dem dieſem hochgeſchätzten Künſtler empfangen habe. 775 gerf 8205 . ge 17 57 ige ve den 
Ron Benutzung einer vom Kardinalprimas Dr. 2 82 des Bezirks en kr rof. Das Orcheſter, von Herrn Olſzewſk! geführt, an ichen d * * . inst Lach ſtanden 
miji herrührenden Melodie. Die Sache iſt recht 5 S war lediglich der gute Wille 3U | behielt eine wohlklingende Richtung und zeigte Faller ven a än 0 ir 5 a und 
gs aufgebaut und namentlich der breit- konstatieren. 5 {ó gegenüber den Bun polyp onen ck W le 9 Seti erklungen 
pe chluß trägt unverkennbar ſchöne Züge. Nun hat fih kurz vor Toresſchluß in der Reprä- | Wendungen meiſt gewachſen. Nach der Pauſe be- e D 2: und Spi 8 alt in zeigen 
ot auch die Nowowieiſki eigentümliche ſentationshalle der Landesausſtellung doch noch reicherten die Damen Zabſta (Violoncello) zurzeit Dynamit und Spitzhacke ein altes gotiſches 
ber einen populären 8 bilden, deutlich her⸗ ein Symphoniekonzert abgeſpielt: Es ga und . (Alt), ſowie Herr Kapell⸗ Kreuzgewölbe ein, in dem einſt die Schritte oa 
ärme und ſtand tech⸗ dem Wettſtreit der Militärkapellen des VII, Korpe⸗ | meifter Rzejzomwfti (Klavier) den Abend mit Ibſen, Björnjon, Hauptmann alk 
bezirks den Abſchluß. Einen trefflichen Abſchluß, einem Trio, das in wohlgefügter Form behandelt nächtlich widerhallten. 
um es gleich zu jagen. Das ſtarke Orcheſter, aus] wurde und ſowohl rein techniſch als auch allge Erhalten iſt der Weinkeller von Lutter und 
Vertretern der einzelnen Kapellen zuſammen⸗ mein künſtleriſch auf hohem Poſtament ſtand. Wegener am Gendarmenmarkt in Berlin, wo 
t 


dAllerdzuf guter Höhe, die Männerſtimmen hätten 


Poſener Tageblatt = ; 

a a a a EEE 
Ueber die heutige Zuchtviehverſteige⸗ : 22 y 3 

s a ; ; d 2 a Ma“ 

rung berichten wir in der morgigen Ausgabe. Ferlalſchaden ae n eber ‚nur. 29 

— nb. x Unfall. Der Arbeiter Broniſlaw Pid ro. 


wiez kam am Dienstag vormittag auf der 
Jeſtſetzung der Akkordlöhne Bäckerſtraße zu Fall und brach ein Bein. = | 
für die Hackfruchternte. Nen er ee ikternagut e 
Wie wir hören, hat am geſtrigen T e Der DEAE ee d 
1 2 Ä 8 igen Tage nach durch Erſchießen. Der Verletzte wurde in das? 
außerordentlich ſchwieri en Verhandlungen ohne Stadtkrankenhaus geſchafft. ° | 
8 des —.— erichts die Eini x Durch Me jenthe verletzt wurde geſtern 
gung in Sachen der Akkordſätze für die Haf- abend auf der Walliſchei ein gewiſſer Stanilia® 
fruchternte ſtattgefunden. Den Vorſitz ührte der Jankowiak, 35 Jahre, Venetianerſtraße 12. 
Abteilungsleiter vom Miniſtertum t Arbeit J. befand ſich unter einer Anzahl Betrunkenel, 
2 omn Fürſorge, Herr Gnoinfki aus die Streit unter ſich hatten. 
arſchau. iebſtähle. Geſtohl den: einem Anton 
n wurden folgende Normen ver⸗ 1 g 21 aus e en Dolna Wilda 
a) für einen Scheffel — 110 Pfr. brutto — 


Nr. 62 „ er f en 3o 

Ana einem Kazimierz üſki aus Oſtrowo de 

iae A a g neoin Dei einat Ernte Brieftaſche mit 220 Zloty und Perſonalausweiſen 

5) bei 5 en ie 860 Jr. ; * Vom Wetter. Heute früh waren bei klare 
Scheffel F 50 bis 60 Ztr. für den Himmel 14 Grad Wärme. i i 
F i ei Y 1 ang u am 
e) bei einer Ernte unter 50 Itr. für den e den ee 15 4 Ahr 98.00 
Scheffel 25 Groſchen. Her ; l 
für die Zuckerrübenernte konnten die 


u : ; 
ö 4 trug 
Akkordlöhne abgeſchloſſen werden. Näheres Ea et 1 3 polen N 9 20 A 
> zx e Zentralwochenblatt Meter, gegen — 0,20 Meter am Mittwoch. 
e a aa X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
Kartoffelernte. 


j ; ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
Feuer und Sprüche. 9 1 Kuh mit einem Holzbein. straße), Telephon 5555. erteilt. F 
tof. Möndeberg, der bekannte däniſche Gelehrte, der auf dem Gebiete d i $ # Nachtdienſt der Apotheken vom 14. bis d 
5 iger enid 22 web eu x erg (eben von ſich an machte, Be jebi in Ae e k e enggen peh rh e 5 Walliſhel 40 f ae Stach 
ration an einer Kuh vorgenommen. s Tier hatt i i z nne „ Walliſchei⸗Apotheke, waliſzewo (7: 
verbrannten Kartoffelkrautes. Kartoffelfeuer ſieht 8 die die Amputation a5 machte. Proſeſſor Wee ere eine ee St. Petri paigele, ul. Pölwiejſta 1; Sapiehe 
rt 


- h „A 
man auf den Bergen und in den Tälern, in der fi 10 è jez unk 1: a 
Nähe von Wäldern und Heiden und an Flüſſen, für das Tier und rettete das wertvolle Juen. Die Kuh ſoll ſich an ihr Holgbein. ſchon nl o Erana ae e e 


li 0 
neben Ghaufieen, Seldwegen und aug unmittels e e eee tete ul Maleckiego 26. Mluchiffisdifothefe, i 
bar nit mervet, fen ee = Saan —— ———— — — — ariz Focha DE: Je ie Stern⸗ potheke 
„laſſen ſich auch ſolche Feuer an- ` ; iego ilda: z 
effen. Bon einer 55 aus Kind oft Hunderte — 5 Topi los, der an eine 2 Stelle X Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der nieder- et ö Gorina A 
zu beobachten von manchen jteigt nur ein dichter fehlen at g it Ar ben Top FFC m für Freitag, 20. Sep 
rauer Qualm auf, aus anderen ſchießen hohe ſchlägt, ift Steger und erhält als Preis einen nahme einer Garantie zu Hilfe zu kommen. Ein, X Rundſunkprogramm Sa petitan, AXi S 
Stammen empor. Das gulammen ragen des Hahn, den Kartoffelhahn. In einigen Bezirken entſprechender Antrag wird der nüchſten Stadt tember. 12.20-12.50: Bildfunk. 12.50— 13.05“ 
artoffeltrautes und das Anzünden und Untere | Nordweltdeutichlands hat der Gutsbejiger den verordnetenverſammlung vorgelegt werden. eee 
ionen diejer Zee find Beſchäftigungen, die bes e i auch 1 naps zu x Ein Dementi. Der „Dziennit“ dementiert 1 nen 1 1414.15 “Ro 
onders den Kindern zukommen, und dieje fieht |iilerny prlonbders, wenn es bei der Kartoffelernte auf Grund zuverläſſiger Kenntnis das Gerücht 1900—14: ecke des Vetreibebörſe und DAN 
man auch bei den Kattofſelſeuern überall em 8] "ehe die & sotte e me von dem Rücktritt des Wojewoden, Grafen D u -+ | Herungen der Effekten, der Ge 1490: Landwirt“ 
an der Arbeit. Das Unterhalten der Fener wird eber die Rar offeln find auch manche Sprüche nin⸗Vorkowfti. Städt. Schlachthofs. 14.15-14.30: Lan e 
zum Vergnügen der Kinder, oft zum letzten Ver⸗ taff P- - = en Se a bekannteſte Kar⸗ X Geſlaggt hat heute, Donnerstag, das grie [Befttige Mitteilungen der „Pat“, Ne un 
grügen draußen im Freien, bevor Herbſt und ellied iſt wo as von Matthias Claudius, ó 11 E Ro 18 t, * Rzec polpalitel 1 (fe. 30 Serie A 17.20—17.30: Kommu 
Linden 6 


inter ihren Einzug halten. Dabei werden auch in dem es heißt: 3 Mr eri mang gaben und die Bedeutung de! 
Kartoffel gebraten. und von den Kindern = aſteten hin, Paſteten her, ; abhä 3 Anlaß der hundertjährigen An⸗ zweiten Kinderwoche. 17.30 —17.50: Englil 

iſt. Iſt es ſchon kühl geworden, ſo dienen die s kümmern uns Paſteten? ; angigseit, (Elementarlehrgang). 17.50—18: Mitteilungen 
euer duch dazu, den in Blechkannen mitge⸗ Die Kumme hier iſt auch nicht leer X Verſorgt den Haushalt mit Kohlen! Das der Landesausſtellung. 18—18.30: Gejangston! 
rachten Kaffee der Kartoffelausgraber zu And noti ſo gut als „bonne chère“ Stüdtiſche Polizeiamt erinnert an den letzten zert, ausgeführt von Alelſander Klichowſti, a 
minen, Bon Bedien unb on Riten Fee e an b. Fe g be |Buy Nene e opan, Dann, MAHIA 
Bei der Kartoffelernte haben nicht ſo viel FOR NI Wolf, Mendelsſohn und Schuhmann, in der Kon“ 
Bräuche . ert, wie bel der a le ee | Schon rötlich die Kartoffeln ſind Is gie Unlernepmen, 16 le mil Dec jertpauje Informationen über die Veteranen! 


Das hat auch feinen Grund. Die Ernte» Und weiß wie Alabaſter S innen, um der tagung im Jahre 1863 in Poſen. 18.30-18.50 
bräuche ind meiſtens ſchon in einer Zeit ent⸗ Sie bräun ſich este und geſchwind Eisenbahn die Lieferungen zu erleichtern. Polniſche Aide, geſungen von Irena Felicka. 
anden, da in den europäiſchen Ländern die Kars Und ſind für Mann und Weib und Kind # Der Zirkus Staniewſki ijt in 8 einge: | 18.55—19: Beiprogramm. 19.15—19.40: Vortrag 
offel noch gar nicht bekannt war. Dann wurde Ein wahres Magenpflaſter. 7 ettoffen. Das Zelt wird an der ul. Poznanſka aus der Reihe der Miſſionsvorträge. 19.4020 
dieje Feldfrucht eingeführt, oftmals ſogar unter Vielfach heißt es bei den Landleuten: „Lieber (fr. Poſener Str. in der . der Bahnunter⸗ Soldatenſtunde. 20.05— 20.30: Schickſal und B” 

harten Zwangsmaßregeln der Regie- Kartoffeln im eigenen Haus als ein fremder hrung agrio agen. Ein ſehr umfangreiches deutung Kafimir Pulaſtis. 20,30—22: Sinfonie“ 
zungen. An eine un ie jo widerwillig ein- Bratenſchmaus.“ Im Weiten Deutschlands lagt rogramm bietet den Zirtusfreunden einige er⸗ konzert, Uebertragung aus Warſchau, in den 

geführt worden ift, konnten fih naturgemäß wenig man: „Eine gebratene Kartoffel ift beſſer als lebnisreiche Stunden. Als Schlußattraktion jeder Raujen Programm de Poſener Theater und 
volkstümliche Bräuche knüpfen. Aber einige eine 7 Ananas oder ein halbreifer Pfirſich. Vorſtellung werden die befannten komiſch⸗muffka⸗ Kinos. 22— 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen det 
Bräuche gi t es dot. Wie es in vielen Gegen: Vorausſichtlich wird in yem ahre die Kar⸗ liſchen Künſtler „Bim und Bum“ auftreten. Die „Bat“ 22.152245: Bildfunt, 2245—24: Tant 

lich iſt, die letzt m 


den ü en Halme des Getreides | toffelernte nur gering werden; denn die große Eröffnungsvorſtellung findet am Freitag, dem KL 

auf dem Felde ſtehen zu fasser, um ſie den Vögeln Trockenheit der vergangenen Monate hat die Kar⸗ 20. Welder abends 8.30 Uhr AR € a. d. gin Mei . 

oder ER n ë zu Plant ae laſſen. nicht recht zur Entwicklung 1 h. x Ce REIN 5 e „Aus dem Kreſſe Polen, 18. September. De i 
nach uraltem Volksglauben im Sommer auf den . Ee: A. weres Unglück. Auf der Chauſſee bei Wirt Je 1 i 
Feld t- Luban überfuhr geſtern nachmitta 0 n Boledowo 155 FA 


ern haufen jollen und die nur auf den Fluren À Uhr ein geſtern Heu na oſen. Auf der Nachhauſefahr 
ebannt bleiben und nicht mit in das Haus X Gälte aus Breslau. Der Musflugsgruppe Motorradfahrer den jährigen Soldaten des 57. Ye dean 10 1 I die Nee del Kat 
men, wenn man einige Buſchel Getteide von Wirtihaftskreifen aus Breslau, die am 21. Jbl der uf Piotr Palacz. Der unbekannte kowfti, wo er einn unfzigzlotyſchein wechſelte, 
ſtehen läht, jo werden in mangen Gegenden auj |" Poſen Bunt gehören u. a. an: Dr. Radler, der raſend ſchnell fuhr, entfloh vorläufig | Das Geld tat er in das W das er untek 
einige Stod Ben im Boden gelaſſen. In Grund, Präfident der Induſtrie⸗ und Handels- unerkannt, ohne ſich um fein Opfer zu kümmern. feinen Sitz legte. Bei der Abfahrt von Giöwnd 
manchen Bezirten it auch an Stelle der Korn kammer in Breslau, Dr, Leisner, Delegierter 5 — erlitt ſchwere Verletzungen, u. a. eine Ge- nahm Polcyn drei Pexſonen mit, die ihn dart 
dämonen des Noggenwolfes, der Roggenmuhme der Stadt Breslau, Major Zimmer-Vor- Rrnerſchütterung und anſcheinend auch eine baten. Unterwegs nahm er das Geld aus dem 
ujw, der Erdäpfelmann getreten. Dieler Zeus: Dr. Steiner, Dr. Triebe, der Schädel und Kinnbackenzertrümmerung. Palais | Jackett, um es zu ſich zu ſtecken. In dieſem Augen, 
tbäpfelmann, als welcher einer der Ernte Bankier Seemann, Ingenieur Pohl und wurde beſinnungslos aufgefunden und nach dem dlid verſetzte Roi der Räuber dem 5 85 wi 
arbeiter verkleidet wird, erſcheint vor der Guts⸗ Dr. Karl BAR „Die Breslauer Güfte wer⸗ Militärkrankenhaus geſchafft. einem dicken Knüttel einen Schlag über den, 
beſttzerfamilie und fordert für fih und die anderen den zwei Tage in Poſen weilen. x Zuſammenſtöße. Heute nacht gegen 3 Uhr Kopf, der zweite entri ihm das Geld, worauf 
Arbeiter den Karto Ts maus oder das Singkreis. Der geplante Ausflug findet In auf der ul. Grunwaldzka zwei Autotaxen zu- ſie beide flohen. Polcyn verfolgte fie, mußte bie j 
Kartoffeleſſen. In Süddeutſchland iſt auch in nicht am Sonnabend ſtatt. Wir fahren Sonn⸗ 3 wobei ein Auto derart zertrüm⸗ Jagd aber aufgeben, weil die Räuber auf if 
einigen Gegenden nach Beendigung der Karioffel- tag morgens nach Bnin., Am Sonnabend ijz, | mert wurde, daß die Feuerwehr das Verkehrs⸗ ſchoſſen. Der olizel in Glöwno gelang es, zwe 
ernte das RAR] agen üblich. Die Ernte⸗ wie gewöhnlich, um 8 Uhr Singabend wo alles | hindernis aus dem Wege räumen mußte. — An der Räuber feſtzunehmen; es find dies * biat j 
arbeiter erhalten ein Tuch vor die Augen und Ltötige beſprochen werden wird. Die Inſtrumen⸗ | der Ecke ul. Dabrowjfiego und Mictiewicza ijt das rige Edmund Pa wl aus Gówno, ul. Aroi 
gehen dann mit einem Knüttel auf einen ſchad⸗ taliſten follen bereits um 7 Uhr da fein, Auto PZ 41255 mit einem Straßenbahnwagen Nr. 3, und der 20jährige San Panowicz, W 
Giówna 16. Polcyn hat die Banditen wiede“ 
erlannt; ſie wurden in Haft genommen. À 
— — — 


Grabbe mit N Freunden KRöhy und kurioſen Geſchichten, weckte in der Nacht auch während die „Gaslaternen frech blinzeln“. Er 
Uechtritz die Nächte e und im Rauſch wohl ſeine Frau, um nicht mit den Geſpenſtern gr ein „Idyll“: ein alter, kalter Leichnam Aus der Wojewodſchaft Vojen. un 
Ekſtaſen erreichte, gegen ie ein Erlebnis bes | und Kobolden, die feinen Tiſch umlagerten, allein | hängt an einem Baume und ſchaukelt im Winde. „ Czarnikau, 17. September. In der Oben ) 
Tages blaſſer Schatten war. Wie oft mag er zu fein, roſchktenkutſcher, Marktweiber, unde vorm —— 5 Promno verbrannten 10 Morge j 
in dem düſteren, alten Keller auf einen Holz.] Die Luft am Grauenhaften in Hoffmanns Obſtkarren, Schutzleute zu Roß drängen vorbei. Wald. i 8865 . 2 Wa 
HI geſprungen fein, daß die Lampe an der Werken, auf die jon Goethe und Jean Paul hin⸗ Auf einer Bank im Tiergarten ſchläft er ein. * Gneſen, 17. September. Beim de . 5 = 
ecke ſchwankte und aus einem „Gothland“ de⸗ gewieſen haben, entiprang einer pathologiſchen Nach ein paar Stunden . ſein aus⸗ Mi 5 wurde König Direktor M. ben 
kHlamiett haben! Wie ein „Riefenjpätling vom Geiftesverfa ung, die ihre Urſache ur Heini gefsangter Rock wieder in der verräucherten | wat, erſter Ritter J. Bilſti, zweiter NIHA 
Titanenſtamm“ herrschte er über die Kunſtenthu⸗ im übermäßigen Altohvigenuß hatte. De Ros Kneipe. K. Trzebny. Pr) 
Kaften, die ſich in der Kneipe um die großen mantit der Künſtlerknei e wurde dunkle Tragit Aus München kommt die Nachricht, daß die] * Grabow, 15. September. Feuer du í “i 
= ee Grobbebiogsanh Duller 2 4 . — bei Hoffmann wie bei Przubyzewsky, dem, Ver- | Gründerin der berühmten Künſfkler⸗ + le in den Salt des E i 
wurden. g s i f “ x i ION I 
Märchen aufgebracht, Grabbes Mutter hätte dem foie — a a doriar a > Ar Re Me * ipni h 1 2 aa Dorig in Kjiażenice ein, tötete eine Kuh un 
Kinde 2 E e ans Sen geitellt, um fein Domizil war das „Schwarze Ferkel“, eine der wee BA 5 Wedekin „Ludwig e ru 
es zum Einſchlafen zu bringen. Hinter dem phy, bekannte Künitlerfneipe in Berl deren n ; 5 . : ſten 
ſiſchen Bedürfnis nach dem Nauſchgifte ſtand Bei Gäſten au trindberg e 1801 age . . a S aa ene e a einer Ugie bei-einem . entaleilen | 
tabbe der dunkle Drang nach einem Mittel, das Veh gehörten. { 5 der Türkenſtraße Heim und Welt für Schaue ſechs Wagen. mha pie orfall hat eine ; 
nu a Bann und allen Philiſter⸗ Peter Altenberg gab früher im Litera⸗ [pieter, Literaten und Maler. Hier Tang Wede⸗ a e de t a | 
[pott zu überwinden. tenkalender als Wohnung das „Cafe Central“ kind feine 105 Lautenlieder, auch aus den [ze wiki in Sirzelce verbrannten am Sonni 
Vor Grabbe hatte ein anderer gg Künſtler in Wien an. Seine me erzählen, wie er Reihen der „Elf Scharfrichter“ erſchien der eine zwei Weizenſchober. 
am Gendarmenmarkt geherrſcht: E. T. A. Hoff- unſtet zwiſchen den Tiſchen auf und ab geſchrit⸗ oder andere auf dem Podium, von Kathi Kobus 
mann. Als er 1816 nach Berlin kam, ſuchte ten fet, e ereifernd, in 9 vers | in 1 Worten eingeführt. Die 157 7775 9 
ihn die vornehme Geſellſchaft für ihre jhöngeifti» | junten. Schöpferiſche Atmoiphäre ſchien für ihn volle Künftiergeneration von 1910 betlebte die Geſchäftliche Mitteilungen. 
en Tees zu gewinnen. Denn was konnte dieſer das verdunkelte Billardzimmer zu fein, wo er Wände mit Zeichnungen und Aquarellen. Heute Ki tylowe“. Ab Freitag, 20. Septen 
Mann nit alles! Bücher ſchreiben, die über lange mit einem Blatt Papier in der Hand ver⸗ verkehren auch noch Maler und Literaten dort, = Kino. * 0 i Freitag, 20. 0 
ganz Deutſchland verbreitet waren, Opern kom⸗ weilen konnte, bis iai eine Stizze aufs Papier | aber die Amöjphäre ift, ebenſo wie in der ber, wird 61 no „ S der t i Fill 
ponieren, Karikaturen zeichnen! Aber Hoffmann gehuſcht war. Studien nennt er feine Skizzen, „Lunte“, Berlin, verfälſcht durch die vielen Neu⸗ Soße Ar re t) RE. ſcheg 915 Lad. 
kangweilte 5 nicht gern. Er ging lieber mit ſei⸗ nicht Dichtungen. „Sind meine kleinen Sachen 1 07 die nach dem eg: etwas Abwerhs- ú e Re ijeu pielita 5 5 n. Der Fin 
nem Freunde, dem großen Schauspieler Ludwig Dichtungen? Keineswegs, es find Extrakte! Extrakte lung ſuchen. Vor dem Reſtaurant ſieht man ſtatt iche Regiſſeur JD 
Devrient, in den Weinkeller von Lutter und des Lebens, in zwei bis drei Seiten eingedampft, der großen ſchwarzen Künſtlerhüte und den wil- Ring Olaf Ford, S. Schleichert, © w 
Wegener, wo fie ohne Mäßigung und . vom e befreit wie das Rind im den Künſtlerlocken die Hoch, Hanomag, Opel uſw. lotte Suza und Luigt Getvenfint N 
hertſchung ihr ganz unbürgerlihes Leben führ- | Liebigtiegel.“ Man weiß von ſeltſamen irdiſchen Der praktiſch orientierte Bürger hat weniger ſehr feine Filmtechnik und ſchöne Aufnahme“ 
ten. Manchmal durchzuckte die wilde Tafelrunde Blumen, die am Tage ſchlaff und müd’ zur Erde Verſtänbnis denn je für dieſe anſcheinend un⸗ werden dem Film viele Freunde bringen. 
ein Gred, wenn Hoffmann in eine Ecke ftierte | neigen, aber in der Nacht zu berauſchender nützen Glieder der menſchlichen Geſellſchaft, die Ein neues Unternehmen, Am Dienstag MM 
und mit einem Unſichtbaren ſprach und iý nach. Schönheit aufblühen. Altenberg war ein Nacht- ihr untuhiges Sein und Tun, ihre Hingabe an 17 Ay Mis fand die feierliche Einwel ana 1 
her wunderte, wenn die 1 niemand menſch. In einer dunklen Nacht vor zehn Jahren de Kunſt in der Kneipe ausleben möchten. Nach Kollettur des Herrn Langer in der ul. Wielt? 
geſehen hatten „Hoffmann und feine atelier ſank ſein Stern ins große Dunkel. Goethe ift das Schaffen des Dichters die Betä⸗ ſtatt. Die Einweihung dieſes neuen ne 
meint Heinrich Heine, „ind um ſo entſetzlicher, Einer der letzten großen Bohemiens, deren tigung eines or Else Wahrheitsgefühls und nehmens wurde durch den Geiſtlichen Gi 
da fie am hellen Mittag auf dem Markte ſpa⸗ Namen mit der Vorſtellung der Künſtlertneipe der künfktierrau ch, hat nichts zu tun mit dem von der Herz⸗Jeſu⸗Kirche vollzogen. Die Min 
teren gehen und ſich wie unſereins betragen.“ untrennbar verknüpft find, it Erich Mühſa m. Alkoholrauſch des Künſtlers. Aber gerade bei Feier verjammelte eine große Anzahl 1 
ach Mitternacht wankte der Geſpenſter⸗Hoff⸗Um die alen: 3 hören wir ihn im Al⸗ einem Künſtler wiſſen wir nicht, wo menſchliche Freunden des Herrn Langer aus dem Ku | 
mann dann die ausgetretenen Stiegen feiner koholrauſch lallen: „Ich jauj’. Reſt weg! Und Schwäche und ſeeliſche Notwendigkeit, Urſache und mannsſtande jowie Vertreter der Poſener Preſſe 
Wohnung hinauf, fant am Schreibtiſch nieder | kracht der Krug entzwei! So pha ia Beſſer tot Wirkung fih berühren. Ueber allen kleinlichen Nach der Einweihung lud der Inhaber die 6 | 
und ſtreichelte das Fell feines zärtlich geliebten | als mrad!“ Torkelnd geht er, auffallend ſchäbig Kragen nad) jeiner äußeren Formgebung ſteht der zu einem Frühſtück ein. Dem neuen ah. 
Katers Murr. Aufs Papier kritzelte er ſeine] gekleidet, im Morgengrauen durch die Straßen, Glaube an feine künſteriſche Miſſion. H. St. Hr. nehmen wird viel Glück und Erfolg gewün 


Bilanz der Bank 


Wechseldiskont 9 Proz.. Lombardzinsiuss 10 Proz. 


aber vorliegende Ausweis der Bank Polski bringt 
Gol liche Entlastung der ersten Monatsdekade. Der 
dec dbestand ist wenig verändert. Die 

ilti ungsfähigen Devisen haben um 12.50 
um onen abgenommen, während andere Devisen sich 
anla 0 Mill. erhöhten. Die gesamte Kapitals- 
darı „2 verminderte sich um 16.91 auf 850.10 Mill., 

unter das Wechselkonto um 13.92 und die 
barddarlehen um 4.01 Mill, Die sofort 
igen Verpflichtungen stiegen um 41.24 
454.70 Mill, darunter das Staatsgiro um 
und die privaten Giroeinlagen um 
Mill., während der staatliche Kredit- 
Lersch s um 5.35 Mill. abnahm und damit auf einen 
schwindenden Rest seiner Bestimmung zugeführt ist. 
Leit „anzunehmen, dass dieser Fonds in der nächsten 
kus eine neue Auffüllung erfährt. Das Finanzministe- 
mis oll. wie verlautet, beabsichtigen, die 2. Aktien- 
erhapion der Bank Polski, die bei der Kapitals- 
abi ung im Einklang mit den Bestimmungen der 

ilisierungsanleihe vom Staate erworben worden 
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Neue polnische Einfuhrzölle. 


Minister gestern nachmittag unter dem Vorsitz des 
i chaj erpräsidenten abgehaltenen Sitzung des Wirt- 
chi „„ausschusses des Ministerrates wurde der Be- 
lichen geiasst, für eine Reihe von landwirtschaft- 
lassen, Produkten Einfuhrzölle in Kraft treten zu 
de Es wurde unter anderem besc auf 
ie (ste und Hafer einen Einiuhrzoll yon je 11 zt 
Are kg, für Mais, Erbsen, Bohnen und 
Atze einen solchen von je 6 zł für 100 kg zu 
wurde der Finanzminister er- 
alle der Notwendigkeit die zollireie 

einer gewissen Menge der hier genannten 
kte zu gestatten. Endlich wurde unter an- 
auch beschlossen, einen Einfuhrzoll von 3 zł 
kg auf Hirse und einen von 16.50 zł für 
auf Mehl zu legen, das im Tolltarit nicht 

besonderen Position verzeichnet ist. 
— —ñ— 


N Die Eisenpreise wollte das "Hüttensyndikat be- 
tlich schon seit längerer Zeit erhöhen, konnte 
Ach, bisher die Zustimmung des Handelsministeriums 
de, langen, das im Interesse der weiterverarbei- 
water Industrie und vor allen Dingen des Baumarktes 
pallen Umständen die seit ca. 2% Jahren gelten- 
Acht Teise aufrecht erhalten wollte, obwohl inzwischen 
tùr an die Arbeiterlöhne, sondern auch die Preise 
Vorder Rohstoffe und Kohle mehrfach heraufgesetz 
ige sind. Wie verlautet, soll nunmehr ein end- 
einer er Beschluss der Regierung über die Zulassung 
in di gewissen Eisenpreiserhöhung, wenn auch nicht 
von den Produzenten gewünschten Masse, 
S bevorstehen. 

oen Fine Fabrik für elektrischen Autozubehör in 
sch ird von einer soeben aui Anregung der 
Mit ein Chisch-Mährischen Fabrik in Prag 
Alen inem Kapital von 2,5 Mill. Zloty ins Leben ge- 
chen Gesellschaft gegründet werden. Das Unter- 
— wird in O$wiecim eine Fabrik erwerben 
Attikąq ch Umbau für die Herstellung elektrischer 

für Automobile geeignet machen. 


N Braunkohleniörderung in Polen im I. Halb- 
orjana 29 weist gegenüber der Vergleichszeit des 
1 $ eine Steiger auf, so dass das Ergebnis 
delete Halbjahres 1927 fast wieder erreicht wurde, 
 Modygeich aber auf nur 39 Prozent der Vorkriegs- 
39 800 tion. Insgesamt wurden in der 1. Hälfte d. Js. 
e pt, Qraunkoblen gefördert (gegenüber 35925 t 
Bay. S chr 1928, bzw. 40 680 t im 1. Halbjahr 1927, 
RE Haid? t im 1. Halbjahr 1926, bzw. 99 760 t im 

ler biahr 1913). Der Inlandsverbrauch, 
mmt „den Braunkohlenkonsum lediglich in Frage 
(tereng, telite sich in der Berichtszeit aut 37924 t 
Š ber 33498 t in der Vergleichszeit 1928). 


Die 

Produk 1. Halbjahr 1929 erfuhr sowohl die 

Ingsy.tion von Koks und Briketts, als auch der In- 
Are rbrauch gegenüber der Vergleichszeit des Vor- 
He Mn Steigerung, während der Export beider 
0 na einen Rückgang aufweist, wie aus den 
l 0 Tabellen 8 — 

S oduktion Inlandsverbrauch Export 
Halbjahr 1 859 914 782 103 71 206 


in Tonnen 
l 824 242 75 701 
55 894 


oberschlesische Koks- und Brikettproduk- 


717 485 
663 220 649 634 


142 287 
128 298 124 
PE ia 129652 113433 7015 
A 5 Knaus er Stelle unter den Abnehmern 
i d Be und Brikett-Exports steht Oesterreich, das 
der „fichtszeit 26000 t Koks (gegenüber 23 377 t 

hy sten Hälfte 1928) und 3300 t Briketts (2844 t) 

en i Als wichtige Koksbezieher sind noch zu 

Mit U Rumänien mit 13031 t (14 896 t) und Ungarn 

1 580 t (14820 t). 


j die Die Beibehaltung der Ausmahlungsvorschriiten — 

U Qelahr für den Bestand der Mühlenindustrie. 

v ferii T kürzlich abgehaltenen Sitzung im Innen- 

bang Mm erklärten die Vertreter der Mühlen- 

“© dass sie angesichts der Tatsache, dass das 
N Witsch 


Eik 
ER * 


W plen- und Bäckereiwesen samt deri Land- 
"schrife die Weiterbeibehaltung der Ausmahlungs- 
me ten für Roggen als überaus schädliche Mass- 
die erup "Urteilen, in der Zusammenarbeit mit der 
tech, zur Festlegung weiterer Bestimmungen über 

s hnische Durchführung der Ausmahlungsvor- 
EN Zurückhaltung üben werden, weil die 
Mahn ustrie in der Normalisierung der Roggen- 
í na 2 eine ernste Gefahr für ihre weitere 
N Rang — Gleichzeitig weise sie alle Verant- 


„ 
à 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
—— . . .. .:r᷑ ...... ———....̃ a — —— 


Polski. 


i 8 Aktiva: 10. 9. 29. 31. 8. 29 
in Barren und Münzen 432 178 412.37 432 090 038.21 
d in Barren und Münzen im Auslande 218 592 893.77 218 558 943.66 
der nach dem Goldwerrtrtrr 2 005 417.18 1 994 048.71 
uten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähigggghgne .. 428 563 839.39 441 063 280.04 
Silb D) ande 88 316 380.87 83 613 485.78 
Feder- und Scheidem nen 87 422.12 
Pose z.. 716 245 080.63 
| ard forderungen 7 . 
Fetten für ee Rechnung 2 927 09.13 
fektenreserve s.s.s...» EI T A, 69 002 839.74 
ulden des Staatsschatzes ...ess.eass.se.eoeosessss 25 000 000.— 
000 ((( 20 000 000.— 20 000 000.— 
ere Aktiva „„ „„ rennen nen 140 758 724.55 139 823 518.67 
2 205 785 620.66 2230 187 123.16 
Passiva: 
Krundkapitll .. ... 60 000 900] 160.000 990 — 
Sok Vefonds . nenne 100 000 000.— 100 000 000.— 
rt fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 273 027 544.64 261 444 326.54 
b) Restliche Girorechnung » s .ssesessesessssetse 121 354 328.60 
c) Konto für Silbereinkauf ss.s.e.e:csesitoseso 13 000 000.— 
3 Staatlicher Kreditfond e 7204 476.02 
N e) Verschiedene Verpflichtungeen 10 456 202.85 
Sorenumlauf FF ᷣͤ V „ 1359 393 040.— 
Annlerkonto des Staatsschat zes . 75 000 000.— 75 000 000.— 
T · m . 133 081 082.68 132 334.839.15 
2 205 785 620.66 2 230 187 123.16 


ist, zu verkanfen. Der Nominalwert des Aktienpaketes 
beträgt 50 Mill. Zl. und wurde von der Regierung 
zu einem Kurse von 150 zł, also für 75 Mill., über- 
Der Erlös aus diesem Verkauf muss nach 


nommen. 1 
den Bestimmungen des Stabilisierungsplanes dem 
staatlichen Kreditfonds zugeführt werden. Vom 


Notenumlauf flossen 66.39 Mill. in die Kassen 


der Bank zurück. Infolgedessen erhöhte sich das 
Die reine Gold- 


Deckungsverhältnis wie folgt: | 
deckung beträgt 50.41 (47.86) Prozent, die 
Deckung durch Gold, Silber und 
deckungsfähige Devisen beträgt 83.63 


(80.46) Prozent. Die Deckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen beträgt 61.87 (61.69) Prozent. 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am Ultimo August folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 20. August): Staatskassen- 
scheine 984 (94,1) Millionen, Silbermünzen 
(1-, 2- und 5-Zloty-Stücke) 87.8 (82.3) Mill, Nickel- 
und Bronzemünzen 682 (64.5) Mill., zusammen 
254.5 (240.8) Millionen- 


rück. Die rigorose Durchführung der Ausmahlungs- 
vorschriften ziehe eine erhebliche Konsumverringerung 
für Roggenmehl nach sich, sei technisch undurchführ- 
bar und verhindere den Export der Ausmahlungs- 
nebenprodukte. 


= Kapltalserhöhungen polnischer Aktiengesell- 
schaften. Die Firma „Luboń“, Fabrik für Kar- 
toffelerzeugnisse in Lubon bei Posen, ändert nach 
vollzogener Fusion mit der Kartoffelprodukten- 
fabrik „Wronki“ ihren Firmennamen in „Lubon- 
Wronki“, Kartoffelindustrie A.-G. und erhöht gleich- 
zeitig lt. Oeneralversammlungsbeschluss ihr Aktien- 
kapital um weitere 3 auf 6 Millionen Złoty. 


Die Holz- und metallurgischen Werke „Hora cy“ 
A.-G. in Warschau nehmen eine Erhöhung ihres 
Anlagekapitals um 500 000 auf 600 000 zł durch Aus- 
gabe von 25 000 Stück 20-Zioty-Aktien vor. 


Eine Kapitalserhöhung um 600 000 z! auf 1,5 Mill. 
Zloty nimmt die Furnierfabrik „Os w a“ A.-G. Brom- 
berg durch Ausgabe von 60 000 Stück 10-Zloty-Aktien 
zum Emissionspreise von je 14 zł vor. Den bis- 
herigen Aktionären steht das Recht zum Bezuge von 
2 neuen auf je 3 alte Aktien zu. 


V Vorübergehende Auihebung des Ausfuhrzolis für 
litauischen Leinkuchen. Der Ausfuhrzoll von Lein- 
kuchen in Litauen ist auf Grund einer Verfügung des 
Finanzministers bis zum 1. Oktober 1929 aufgehoben 


worden. 
— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 17. September. Notierun- 
gen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg ir. 
Warschau im Markthandel: Roggen 25—25.25, Weizen 
40—41, Einheitshafer 23—25, Grützgerste 25—25.50, 
Braugerste 28—29, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 78 
bis 84, 4/0 67—71, Roggenmehl 70proz. 39—40, Weizen- 
kleie 21—22, abfallendere Sorten 18—19, Roggenkleie 
16—16.25, Leinkuchen 43—44, Rapskuchen 32—33. 
Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Gezahlt wird für 


Bromberg, 18. September. 
100 kg im Waggonhandel loco Ladestation: Weizen 
37.50—38.75, Roggen 23.75—24.50, Mahlgerste 25, 
Braugerste 28.50—30, Hafer 21.50—23, Weizenkleie 
21.50, Roggenkleie 18-19. Stimmung ruhig. 


Danzi & 18. September, Weizen 22, Roggen 15.50 
bis 15.60, Gerste 16—17, Futtergerste 15.50—16, Hafer 
14.25—15, grüne Erbsen 25—30, Viktoriaerbsen 30—34, 
Roggenkleie 12, Weizenkleie 14.50, 


Berlin, 17. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 224—228, September 243—244, Oktober 248 50, 
Dez. 259.50. Roggen: märk. 187-191, Sept. 201, Okt. 
203—202.50, Dez. 212—211.50. Gerste: Braugerste 
208—227, Futtergerste 170—186. Hafer: märk. 170 
bis 177, Dez. 196. Mais: La Plata 210—211. Weizen- 
mehl: 28—34.25. Roggenmehl: 24.75—28. Weizen- 
kleie 11.60— 12.20. Roggenkleie: 10.80-11.20. Vik- 
toria-Erbsen: 38—46. leine Speiseerbsen: 28—33. 
Futtererbsen: 21—23. Rapskuchen (Basis 38%): 18.50 
bis 19, Leinkuchen (Basis 37%): 24.30-24.60. Trocken- 
schnitzel: 12.50-12.70. Soyaschrot: 20.40-20.90. 
Kartoffeiocken: 18.10-18.50. à 

Das 


Produktenberich. Berlin, 19. September. 
schleppende Mehlgeschäft und das weitere Fehlen 


von tmaterial für Brotgetreide liessen den Pro- 
duktenmarkt auch heute in lustloser Haltung ver- 
kehren. Die Meldungen von den Auslandsmärkten 


üben nach wie vor nur geringen Einfluss auf die 
Preisgestaltung aus. Das inländische Weizenangebot 
ist weder sehr gross noch dringlich zu nennen, Ge- 
bote liegen etwa 1—2 Mark unter gestrigem Niveau. 
Roggen ist weiterhin reichlich offeriert, Stützungs- 
käufe wären auch heute nicht zu beobachten. Die 
Umsätze beschränkten sich überhaupt auf ein Min- 
destmass. Die Preise wurden gegen gestern etwa 
2—3 Mark niedriger genannt. Der Lieferungsmarkt 
folgte in der Preisbewegung dem Effektivgeschäft. 
Mehl trotz weiterer Preiskonzessionen der Mühlen, 
namentlich für Roggenmehle sehr still. Für Hafer be- 
steht immer noch einige Deckungsnachfrage der 
Exporteure, das Geschäft ist bei behaupteten Preisen 
aber auch ruhiger geworden. Gerste in unveränder- 
ter Marktlage. 


Kartoffeinotiz,. Berlin, 19. September. Weisse 
und Odenwälder blaue 1.90--2.20, rote 2.30—2.70, 
Nieren 3.40—3.70, andere gelbe 2.50—2.70, Fabrik- 
kartoffeln 10—11 Pig. pro Stärkeprozent. 

Holz. Bromberg. 16. September. Die staat- 
liche Forstdirektion in Bromberg gibt für ihren Be- 
zirk folgende Holzpreise je im an: Kiefernbau- 


N die Beibehaltung dieser Massnahme zu- holz auf dem Stamm 43 zł, loco Waggon 54 zł, Auf- 


bereitung 1.50 21, Transport bei einer durchschnitt- 
7 km von der nächsten Bahn- 


lichen Entfernung von 
station 8.20 zl, Verladung 1.30 zl. Gruben holz 
(Kiefer) auf dem Stamm 22 zł, loco Waggon 31.40 zł, 
Aufbereitung 2.30 zł, Transport 5.80 zł, Verladun 
2.30 zl. Kieferne Zopfenden (Brennmaterial 
auf dem Stamm 12.50 zł, loco Waggon 19 zł je rm, 
Aufbereitungskosten 2 zł, Transport 3.70 zł, Verladung 


0.80 21. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) 

o Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfanddr der staatl. Agrarbk. (100 G.-Al.) 
70% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
80, Obligat. der Stadt Denn G. Av. J. 1926 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2t) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
4% Konvertie rungspfand. d. P. Ldsch. ( zt 

Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner W 0 ME 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
0 lh Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


1 


$ 
v 


u: 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot, 
Bk. Przemyt. 
Bk.Zw.Sp.Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 


2 


111i 


* 


— 


Goplana 
Grödek Elekt 


Tendenz: behauptet. 
à = Nachfrage. B. = Angebot, -. = Geschäft * == ohne Ums. 


Der Zloty am 17. September 1929: Zürich 58.20, 
London 43.23, New York 11.25, Prag 378.75, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Wien 79.51—79.79. 

Der Ztoty am 18. September 1929: Zürich 58.20, 
London 43.23, New York 11.25, Prag 378.75, Budapest 
(Noten) 64.10—64.40, Wien 79.51 79.79%. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. September. 
Die Geschäftsstille im Aktienhandel dauert unver- 
mindert an. Obwohl eigentlich die stark ermässigten 
Notierungen viel Anregung zu Abschlüssen bieten 
sollten, ist die Nachfrage trotzdem sehr gering, und 
nur hier und da wird herauskommendes Material auf- 
genommen. Heute: trat eigentlich erst gegen Schluss 
der Versammlung etwas Geschäft ein, wodurch die 
fallenden Kurse leicht aufgehalten wurden. Bankı 
Polski um 4.50 zł und Bank Handlowy um 25 Groschen 
gefallen. Andere Bankaktien behauptet. Auch 
chemische Werte unverändert. Naphthaaktie Nobel 
um 3.50 21 niedriger. Auch die sonst populären 
Metallaktien passen sich dem Rückgange an. Modrze- 
jów 25 Groschen gefallen. An allen anderen Märkten 
herrscht Geschäftsstille. 

Am Markt für festverzinsliche Werte hielt sich die 
Nachfrage in engen Grenzen, so dass Abschlüsse nur 
selten zustande kamen und die Tendenz abgeschwächt 
wurde. Fast alle Staatsanleihen haben grössere oder 
kleinere Kurseinbussen zu verzeichnen. Pfandbriefe 
und Obligationen der Staatsbanken unverändert. 

Die Nachfrage nach europäischen Devisen war 
heute sehr klein. Umsätze waren überhaupt fast 
gar nicht vorhanden. Die Notierungen gestalteten 
sich uneinheitlich. London und Rom unveränd: 
Budapest, Prag und Paris gefallen, Stockholm 
9 h 

m Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,8835, Gold- 
rubel 4.63%, Tscherwonetz 1,97 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 891.97. 

Amtliche nicht notierte Devisen; Belgien 123.94, 
N 15.66. AN an Enge s 

41. anien .52, and 3857. penhagen 
237.47, Riga 171.30, Danzig 172,81, er 212.30, 
Montreal. 8.83, Sofia 6.45. " 


Fest verzinsliche Werte. 
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3 18. 9. | 17. 9. 
Bank Polsk: | 170,00 | 176.50 | W 
Bank Dyskon.] — — 8 
Bk. HandLi,w | 116.76] — Polska Nafta 
Bk. odni — Nobel -Stand. 
Free! p. Z. 78.50 78.50 Ceogielaki 
zu — — Lilpop 
Puls — — Modrzejöw 
Spies — 1136.00 | Norblin 
1 Daki — — Orthwein — 
ektr. T. — — Ustrowieckie — 
Blektrycznosc — — Parowozy — 
P. Tow. Elekt — — Poeisk - 
Starachowice — 25.75 ] Roha — 
2 Bover. — PR . ds 
abe — N taporköw a 
Sila í Świattoļ — j- Ursus =- 
Chodoröw — — Zieleniewski — 
Czersk 4 — — Zawiercie - 
Cagstocice — — Bo; — 
Goslawice — = Br. Jabikow. — 
, | = | Rawea | = 
trow. — — er 2 
25 — F. u u Herbata = 
irloy 51 orders æ 
y — Pr 2 nga — 
Wysoka — — ewaki — 
Drzewo — — Mirköw — 


. ———v5ðù —ñ—-——ͤ³ —-ͤ- 
Tendenz: schwächer, 


Amtliche Devisenkurse. 


18. 9. 
Geld 


Wien . 
Zürich 


Amsterdan .„ E .. _ — 
Berlin)) Br — 
P 
Helsingfors aan 
London NF 

New York A a 
Paris . . 

Prag . . .. 

Rom .. o 
Kopenhagen 
Sweknol „ne... 


"| 171.435 172.295 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


Freitag, 20. September 192% 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. September. Warschau 57.80-57.94, 
der Zloty 57.83-57.97, London 25.00%—25.01%, Ber- 
lin 122.706—123.014. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 172.82. 
New York 5.16, der Zloty zum Dollar 8.88%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. September. Die 
Börse setzte heute durchweg befestigt bei lebhafte- 
rem Geschäft ein. Nachdem an der gestrigen Frank- 
furter Abendbörse sich schon kräftige Ansätze zur 
Erholung bemerkbar gemacht hatten, wurde die Ten- 
denz, als die Meldung von dem unveränderten Lon- 
doner Diskont eintraf, weiter freundlich und die Spe- 
kulation schritt auf der ganzen Linie zu Deckungen 
Da man ausserdem die internationale Geldmarktlage 
günstiger beurteilt und die Gefahr weiterer Restrik- 
tionsmassnahmen der Bundesreservebanken vorläufig 
für beseitigt ansieht und am heimischen Geldmarkt 
die Erleichterung weitere Fortschritte micht, gingen 
heute hiervon wesentliche Anregungen aus. Eine 
weitere Stütze fand die Tendenz in dem sich erneut 
zeigenden Auslandsinteresse für Elektro- und auch 
einige Montanpapiere, wobei man auf die feste Hal- 
tung der Kohlen- und Kaliwerte in Westdeutschland 
verwies und die Nachrichten über das gute Export- 
geschäft beim Einsenverband erörterte. Da die Baisse- 
engagements recht ansehnlichen Umfang angenommen 
hatten, kam es infolge der recht plötzlichen Rück- 
käufe der Spekulation zu ansehnlichen Kursbesserun- 
gen, wenn auch die Kursgestaltung nicht ganz ein- 
heitlich und vereitizelt sogar noch Abschwächungen 
zu verzeichnen waren. Kräftig erholt waren Kunst- 
seidewerte und Bayer Motoren, während Farben 
ihren vorbörslichen Kursstand nicht behaupten konn- 
ten und eher angeboten waren. Am Geldmarkt ging 
der Satz für Tagesgeld, das zu grossen Beträgen 
angeboten war, auf 6—8% zurück, während Monats- 
geld weiter 9—10% erforderte. Am Devisenmarkt 
waren die letzten Usancen unverändert. 

Im einzelnen lagen Elektrowerte auf Deckungen 
und teilweise auch auf Auslandsnachfrage unter Füh- 
rung von Siemens, Licht und Kraft und R. 
wesentlich erholt. Nur Bergmann, Gesfürel und Lie- 
ferungen setzten noch etwas niedriger ein. Montan- 
werte waren durchweg leicht erhöht. Man wollte 
Rheinische und auch französische Käufe beobachtet 
haben. Grösseres Geschäft hatten Vereinigte Stahl, 
für die die Nachricht von einem neuen Verfahren zur 
Herstellung von kupferlegiertem Stahl anregte. Bei 
grossen Umsätzen, die jedoch nicht den Umfang der 
Vortage erreichten, waren Glanzstoff 8 und Bemberg 
9 Prozent erhöht. Es handelte sich fast nur um 
Deckungen. Bayer Motoren waren gleichfalls anf 
Deckungskäufe Plus Plus angeschrieben und 4% 
höher. Von Bankaktien waren Reichsbank % höher, 
auch Schiffe leicht erholt. Die übrigen Märkte zeig- 
ten kaum wesentliche Veränderungen nach beiden 
Seiten. Nach Festsetzung der ersten Kurse machte 


die Befestigung Fortschritte bei weiterer Geschäfts: 
belebung. 
Antangskurse.) 


Terminpapfere. 


14200 
usa . 97. 
Nordd. Lloyd. g 
Barmer Bank 113897 
Berl. Hla. 2 
Corn. u. Pr.-Bx. pa 
Darmst. Bank 111.22 
Deu 138.50 
Dise.-Ges, . 126.00 
Dresdner Bk. rer 
Mtdtsch.K.Bk. 20.7 
Schulth. Patz. 102.56 
RB: 84.50 
Msch.- F. 10870 
Cop. Hisp, Am. 102 
123.03 
394.50 


25 


Nobel 383.87 
Liet.-Gös, | 168.50 196.76 
EL Licht u. Kr. 206.00 — 
— 209.06 
i G. Farben. | 213,00 1142 
Felten u. Quill. 137.00 
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Ablös.-Sehuld 1-60000 .; . s-o >» s37 

60-90000 „a s ea . 53.70 

Ablös.-Schuld ohne A ù >o 10.8 
Industrieaktien. 


19. 8. ma | 18 A | 149 
Geld | Brief Geld | Briet 
Bukarest u — — — — — 
Canada :fà— aò — — — 
7 —— a e a ‘l — — — — — 
0 — m = — — — 
London 20.376 | 20.338 
New York — — — — — | 41985 | 42045 | 418 ne 
Rio de u. — — — — 
Amsie beruhen 168.23 | 164,57 | 168.26 | 168.60 
Athen — ar — 270 
. N —————— | 58.285 | 58.415 58.30 | 68.7 
tale -—— =- 21.95 | 21.99 21.35 | 21.0 
J avien = — — — — — — — — 
Kopenhagen— — — — — 411.71 | 1114.93 | 111.73 | 111,88 
Lissabon — — — — — — — — — — 
Qsio -—— — — — — — 111.70 | 111.82 | 111.71 | 111. 
Paris — | 1642 | 1646 — — 
Schweiz = E ‚80.86 | 81.02 — ~ 
Sofia —— = — -= — — — — x 
Spanien = = — — —— — — — — 
S holm — : — 11234 | 11256 | 11237 | 112.59 
Stalin — — — — — — — — — — E 
Budapest — — —— — Ts — — — — 
wie —— — — — — — Ex 
Kairo — — = — —— => — — — — 
e 100 Kronen — 92.00 | 9218 | 92.00 9245 
ga — —— — — — — — e 


Ostdevisen. Berlin, 18. September. Freiverkehr. 
Auszahlung Warschau 46.95—47.15, Kowno 41.61 bis 
41.79, Kattowitz 46.975—47.175, Posen 47--47.20, 
Noten: polnische, grosse 46.90-47.30, kleine ——, 
litauische 41.38-41.72, 


nn ͤ :äñññrĩ]?³u½2 oo 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 14. September. Hier wohnten vor 
einiger Zeit in einem Hauſe die Familien By⸗ 
naſzewſki und Polachowſki, deren nach⸗ 
barliche Beziehungen nicht die beſten waren. 
Als nun am 5. März 1928 Frau Bonaſzewſka, 
eine bereits ältliche Perſon, ein Kind der Ehe⸗ 
leute Polachowfki wegen eines Vergehens tätlich 
beſtrafte, wurde dies der Anlaß zu einem tra⸗ 
giſchen Vorfall, der mit dem Tode der Frau B. 
endete, und zwar überfiel Frau P., als ſie von 
der Beſtrafung ihres Kindes hörte, plötzlich 
Frau Banaſzewſki und begann diefe zu miß⸗ 
handeln. Schließlich miſchte ſich in die Prügelei 
auch der Mann der Frau Polachowſka, wobei 
Frau B. unter den Schlägen der ſie Miß⸗ 
handelnden plötzlich zuſammenbrach und mit dem 
Kopf derart heftig auf das Pflaſter aufſchlug, 
daß eine Gehirnerſchütterung eintrat, die den 
Tod der Frau Bonafzewſka zur Folge hatte. Die 
Eheleute Polachowſti wurden darauf dem Gericht 
übergeben und die Strafkammer in Inowroclaw 
verurteilte jeinerzeit nur Frau P. zu einer Strafe 
von 6 Monaten Gefängnis, unter Ausſetzung 
dieſer Strafe für die Dauer von 2 Jahren, wäh- 
rend der Mann freigeſprochen wurde. Gegen 
das freiſprechende Urteil legte nun der Staats⸗ 
anwalt Berufung ein. Das Oberſte Gericht in 
Warſchau Hop nun am 6. d. Mts. das Urteil der 
hieſigen Strafkammer auf und verwies die Ange: 
legenheit zur nochmaligen Verhandlung. 

* Mogilno, 17. September. In. Gpernotut 
brachte dem Wirt reden tt am Sonntag 
Großfeuer großen Schaden. Es verbrannte die 
diesjährige Ernte, landwirtſchaftliche Maſchinen 
ujw. Lulowfti war nur niedrig verſichert. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 

* Neutomiſchel, 17. September. Im Gajthaufe 
von Kujta in Cihagora entſtand eine Schlä⸗ 
gerei, bei der der Knecht Jan Klimek dem 
Händler Staniſtaw Klemcezak einen 3 

tich mit dem Meſſer in den Bauch verſetzte, daß 
die Eingeweide hervortraten. Der Täter wurde 
verhaftet, der Verletzte in das Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft. 8 i H 
* Oſtrowo, 15. September. Einbrüche. In 


der Nacht zum 11. d. Mts. find unbekannte Täter D 


in den Gartenpavillon des Schuhmachermeiſters 
Nedzewicz eingebrochen und haben verſchie⸗ 
dene Küchengeräte geſtohlen. — nene wurde in 
derſelben Nacht in den Schuppen des Baumeiſters 
Lenard, Bismarckſtraße, eingebrochen, wobei 
Arbeitsanzüge u. dgl. Zäßlung die — Zäh⸗ 
lung. Bei der letzten Zählung, die im hieſigen 
Kreiſe durchgeführt wurde, zählte man im Kreiſe 
insgeſamt 51381 Einwohner. Darunter befinden 
ſich 50 330 Polen, 959 (?!) Deutſche und 92 ans 
derer Nationalität. Dem Glaubensbekenntnis 
nach befinden fih im Kreiſe 50 096 Katholiken 
(Polen), 40 Deutſch⸗Katholiken, 1079 Evange⸗ 
Klee, 50 Juden und 116 Perſonen anderer Kon⸗ 
eſſion. 

* Obornik, 17. September. 
geworfenen glimmenden ĝi arettenſtummel hatte 
ein Knecht verurſacht, ob dem Wirt Stan. 
Burchhardt in Röznowo der Getreidejhober 
verbrannte. 

* Rathenau, Kreis Jarotſchin, 18. September. 
Ein Kind eines hieſigen Anſiedlers ſuchte ſich die 
Zeit damit zu vertreiben, daß es das Getriebe 
einer Dreſchmaſchine in Bewegung ſetzte. Dabei 
geriet ein Finger der rechten Hand zwiſchen zwei 
Zahnräder, die das Fleiſch vollſtändig vom Kno⸗ 
chen löſten. Das Kind befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung, jedoch erſcheint es zweifelhaft, ob 
der Finger wird gerettet werden können. \ 
RNeiſen, 18. September. Einen ſchrecklichen 
Unglücksfall traf vorgeſtern nachm. den hieſigen 
Landwirt Friedrich Tomas. Während die Dre 7 
maſchine im vollen Schwunge arbeitete, geriet T. 
mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen, ſo daß 
die Maſchine ſofort ſtehen blieb. Die Angehö⸗ 
rigen, die auch in der Scheune waren, konnten 
dem Verunglückten, wohl infolge des Schrecks, 
keine Hilfe leiſten. T. mußte nun ſolange ſeine 

zerquetſchte Hand in der Maſchine halten, bis 
andere Hilfe herbeigeholt wurde. Durch einen 
großen Keil, der auch erſt angefertigt werden 
mußte, wurden die Walzen auseinandergetrieben, 
bis endlich ſo viel Raum wurde, daß die zer⸗ 
quetſchte Hand herausgezogen werden konnte. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt legte einen Not- 
Der Verunglückte wurde ſofort in 


Durch einen fort⸗ 


nur noch die letzten Halme in die Maſchine 
Hierbei glitt er aus und kam dadurch m 
Hand in die Walzen. — Dieſer Fall dürfte allen 
Landwirten erneut zur Warnung dienen, ſtets 
äußerſte Vorſicht beim Bedienen der Maſchinen 
walten zu laſſen, denn wie ſchnell ein geſunder 


Zum Bezug 
Anſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Oktober - Dezember baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Man 
darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznat 
ul. Zwierziniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnin vermerke man: 


Für ZJeitungsbezu g“. 


+ 


Menſch zum Krüppel werden kann, beweiſt wieder 
einmal dieſer Unfall. 

* Rogajen, 15. September. Die Wahl der 
Stadtverordneten findet hier am 6. Oktober ſtatt. 
Es ſind 5 gültige Liſten eingereicht worden, von 
denen die deutſche die Nummer 4 erhalten hat 
und mit den 
ner, Gerhard Hoffmann beginnt. 
Wähler ſeiner Wahlpflicht nachkommt, ſo ſind den 
Deutſchen 2 Sitze licher. 

*Schrimm, 17. September. Die Saijonarbeites 
rin Marja Stel mach aus Lubianôwko hat ihr 
neugeborenes Kind im künſtlichen Dün⸗ 
vergraben. Das Kind wurde géz 


rettet. 
* Sroda, 17. September. Im Juli und Auguſt 
bra euer auf der Beſizung Chudzice aus, 
die der Frau von Chlapowſka gehört. Als der 
Brandſtiftung har wurde der landwirt⸗ 
ee Beamte Zbigniew Szulc⸗Oſpalſki vers 
aftet. ? 

* Znin, 17. September. Auf der Chauſſee 
Labiſchin—Znin wurde der Händler Antoni 
Kieſer aus Labiſchin am 16. d. Mts. von drei 
noch unbekannten Näubern überfallen, vom Wa⸗ 
en gezogen, gefeſſelt, ſein 
Kopf geworfen, ihm 1300 Zloty geraubt und er 
dann in den Graben geworfen. So fand ihn zu⸗ 
fülig der Händler Staniſlaw Perka aus Labi⸗ 
chin und befreite ihn aus der unangenehmen 
Lage. Die Unterſuchung ift im Gange. 

O — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 15. September. In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden verunglückte hier der 
ollbeamte Jahnke aus dem benachbarten 
ießau. Er befand ſich auf einem Motorrad und 
wollte ein vor i in Richtung des Bahnhofs 
ſch neben Auto überholen. Als das Motorrad 
ſich neben dem Auto befand und dieſes nach links 
einlenkte, konnte J., durch Fuhrwerke behindert, 
nicht ausweichen, ſo daß das Motorrad von dem 
Auto geſtreift wurde. J. ſtürzte und erlitt einen 
komplizierten Beinbruch; er mußte ins 9 0 
eee e werden. Das 

otorrad wurde ebenfalls erheblich beſchädigt. — 
er Bau des Gebäudes für das hieſige Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt in der Nähe des Perſonenbahn⸗ 
hofs, der längere Zeit unterbrochen war, iſt jetzt 
wieder aufgenommen worden. Das Gebäude joll 
noch in dieſem Monat unter Dach gebracht und 
zum Winter bereits bezogen werden. 

* Graudenz, 12. September. Gegen die Ab- 
haltung der Stadtverordnetenwahlen am 6. Ok⸗ 
tober iſt, laut „Slowo Pomorſkie“, von jüdiſcher 
Seite bei der Wahlkommiſſion ein Proteſt ein⸗ 

elaufen, der ſich darauf ſtützt, daß auf dieſen 
Tag der eine der beiden Neujahrstage fällt, und 
erner die Beſtimmung der Verfaſſung anführt, 

ß niemand aus Gründen feiner Religion in 
der Ausübung ſeiner bürgerlichen Rechte be⸗ 
ſchränkt werden darf. Die Haltung der Wahl⸗ 
kommiſſion in dieſer Frage iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Die Miniſterialverordnung vom 
25. 9. 28 betr. eventuell erforderliche Renovation 
der Hausfronten bringt der Staroſt des Land⸗ 
kreiſes Graudenz den Kreiseingeſeſſenen in Er⸗ 
innerung. Die Hausbefiger bzw. ⸗verwalter, die 
bisher dieſe Arbeiten nicht haben ausführen oder 
vollenden laſſen, werden angewieſen, dies nun⸗ 
mehr ſpäteſtens bis zum 20. d. M. zu tun. Andern⸗ 
falls wird die Anwendung von Zwangsmitteln 
angekündigt. — Etwas ſpät, Fe? am letzten 
Sonnabend, trafen für die hieſigen Polizeibeam⸗ 
ten aus Thorn Sommeruniformen ein. 
Die warme Jahreszeit iſt ja zwar nun ſchon be⸗ 
denklich vorgerückt; immerhin hoffen die Funk⸗ 
tionäre der Sicherheitsbehörde und wir mit ihnen 
noch 570 eine recht große er warmer Tage. 
Und in dieſem Sinne dürfte die ſommerliche Klei⸗ 
dung auch jetzt noch nicht ſo ganz unwillkommen 
ein. — Anträge zur Ablegung der Geſellenprü⸗ 
ung. Die Pommerelliſche Handwerkskammer in 

nie ibt bekannt, daß Anträge auf Able⸗ 
ung der 
päteſtens bis zum 23. September d. J. einge- 
reicht werden müſſen. Später geſtellte Anträge 
werden unbedingt auf das nächſte Quartal ver⸗ 
legt. — Sturz aus dem Fenſter. a" Haufe Ufer: 
ſtraße Wusan Dienstag ein 


orfall. 


fe erteilte 


dauernswerte 2 — in die ie are Bille er und 
t 
erunglüdten 


aja) der Bli 
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* Karthaus, 15. September. 
ur Stadtverordneten verſammlung 
finden in Karthaus am 6. Oktober von 9—19 Uhr 
tatt. Zur Qurafübrung der Wahlen iſt die 
Stadt in zwei hlbezirke geteilt worden. 

«Konitz, 16. September. Auf dem Gute Das 
browa brach am 13. d. Mts. Feuer aus, das 
einen Schaden von im ganzen 150 000 Zloty ver⸗ 
mes Es liegt ene vor. 

* Löbau, 12. September. Ein Einbruchsdiebſtahl 
iſt in der Nacht zum vergangenen Mittwoch in 
der Wohnung des een aſierb verübt wor⸗ 
den. Den Tätern fielen An 
im Werte von über 2000 Zloty in die Hände. 
Die Diebe, die noch unbekannt, müſſen mit den 
Wohnungsverhältniſſen genau Beſcheid ge t 
haben, denn ſie operierten in den Zimmern na 
der Straßenſeite gelegen, während die Familie P. 
in einem Be. nach dem Gehöft zu ſchlief. Der 
Einbruch hat nachts zwiſchen 12 und 2 Uhr ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar durch die Veranda, wie die 
Abdrücke der Schuhe zeigen. Die Türe iſt mittels 
Näſhſchlüſſel oder Dietrich geöffnet worden. — 
Ein Diebſtahl wurde beim Cafsbeſitzer Ro- 
man Bloch ausgeführt. Die noch nicht ermittelten 
Diebe erbeuteten zwei Pelze. 

* Neuſtadt, 12. September. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Góra bei Neuſtadt verkauft im 
Wege öffentlicher Verſteigerung am 
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Poſener Tageblatt 


amen Wambek, Wan me tow fti den Fahnenjunker 
enn jeder 


Prg ihm über den 


Diplom und von der Stadt mit einem Präſent 


eſellenprüfung für das 4. Vierteljahr t 
gu 3% 


ige und Wertfaden | n 


16. Deut 
d. M. im Lokale Kohnke in Góra Nuk- und ! kühler; 


Brennholz aus den Schutzbezirken Görg, Piasnitz 
und Domatau gegen ſogleiche Barzahlung. Be⸗ 
ginn 9 Uhr vormittags. 

* Thorn, 16. September. In der Nacht zum 
Montag hat in der Kaſerne des 4. Flieger⸗Regi⸗ 
ments der verheiratete Sergeant Alfons Ko⸗ 
ojciech Donec er⸗ 


Se a 


vorgenommen @ 


im kommenden Vierteljahr eine neue 


ae Veranlaſſung dazu war, daß der Er- 
ſtochene unerlaubte Beziehungen zu der Frau des 
K. unterhielt. 

* Thorn, 17. September. Dem „Kurjer Pozn.“ 
entnehmen wir: In Thorn iſt vor einigen Tagen 
der dort wohnhafte 85jährige Jude Salomon 
Schramm ſchwer erkrankt. Nach feiner Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus der Eliſabeth⸗ 
ſchweſtern erklärte der Kranke unerwartet, den 
tatholiſchen Glauben N gja zu wollen. Man 
glaubte ihm zuerſt nicht, da er aber andauernd 
darauf beſtand, ließ man den Geiſtlichen kommen, 
der ihn taufte Einige Tage ſpäter jtarb er, und 
ſeine letzten Worte war die Begrüßungsformel 
der Katholiken. Der Vorfall hat in chriſtlichen 
Kreiſen großes Intereſſe und in jüdiſchen Kreiſen 
viel Erregung hervorgerufen. } 

„Thorn, 12. September. Von der Weichſel. 
Um weitere drei Zentimeter zurück egangen be» 
trug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,12 Meter 
über Normal. — Das Thorner Standesamt re⸗ 
giſtrierte in der Woche vom 1. bis 7. September: 
24 eheliche Geburten (20 Knaben und 4 Mädchen), 
darunter ein Knaben⸗Zwillingspärchen und zwei 
uneheliche Geburten (ein Knabe und ein Mäd⸗ 
chen). Zur Anmeldung gelangten 14 Todesfälle, 
darunter die Hälfte von Kindern unter zwei 
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zu bestellen ! jm 


Senden Sie uns untenstehende Besteuun: 
in der Sie das Gewünschte unterstreichen. 


(Als „Druki“ [10 gr Porto] im »ffenen» 
Umschlag übersenden.) 


[ FIIEH abtrennen. 


Bei der Concordia-Buchhandlun 
Poznań, Zwierzyniecka 6 bestelle ic 


Jahren. In demſelben Zeitraum wurden vier |für das 4. Vierteljahr 1929 (einschl. freier Zur 
Pe en oe — a dae und Pe stellung): 

ommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge un z : M ; vij 2 
tamon fs g ey nr ee BR Lokal-Anzeiger Hayes 18 
am 14. und 28. September um 11 Uhr vormittags A n — 
in Thorn. — In dem Anterſch nan per 1 n 7277 ia * g 
wurden als weitere Zeugen vernommen Oberit | Gartenlaube oo „ 14.50 
a. D. Dulcewa, Ingenieur Wantula, Tomczynſki, Denken und Raten „ 310, 
Oberſtleutnant Bokſzezanina. Der frühere Ko |Sport im Bill „ 32 
ſakenoberſt Gulcewa war Buchhalter der Firma | Scherls Magazin „ „ 7, 
„Energia“ (Ing. Wyſocki). Er ſagt aus, daß Film welke „ 51450 
er vom Mitinhaber Markiewicz nur gehört, ihn | Allgemeiner Wegweiser Be 
aber nie geſehen habe. Der Zeuge erklärt, die | Praktischer Wegweiser A SA. 
Abnahmeprotokolle ohne jedes Mißtrauen unter- | Bazar (6 Hefte Vjahrl. „10, 
ſchrieben zu haben. Der Zeuge Tomczynſti, Be⸗ Elegante Mode (6 Hefte) 4 „ 8,60 
amter der Xrtillerie-Rommandantur, ſagt aus, Modenwelt (6 Hefte) 17 2 8,60 
daß Brzezina im Jahre 1924 mehrere tauſend Yob. Frauenztg. (13 Hefte) 4 „ „ 15,60 
Zloty, die an das Finanzamt abgeliefert werden | Yob. Praktische Damen- und 
joliten, unterſchlagen hat. Auch die Vernehmung] Kindermode (7 Hefte) ..... A 7 8.50 
der übrigen Zeugen fällt für den Oberſt ſehr be⸗ vob. Modenzeitung fürs Deut- 
laſtend aus. — Münzenfund. Bei Erdarbeiten] sche Haus (7 Hefte) ....... „ 8,50 
zum Bau der neuen Weichſelbrücke fanden Ar» |Beyer’s Modenheft (7 Hefte) 77 „ „10 
beiter auf dem linken Weichſelufer ſiebzehn Beyer's Handarbeiten und 
alte Silbermünzen, die fie anerkennens⸗⸗ Wäsche (jährl. 3 Hefte je Heft „ 2,10 
werterweiſe bei der Polizei ablieferten. Die | Elegante een re 
Münzen wurden dem ſtädtiſchen Muſeum über⸗ Dame l N j 3,70 
wieſen und bilden eine erfreuliche Bereicherung Ullstein-Blatt der Hausfrau 
der Münzſammlung. C e . . jährl. 

* Tuchel, 15. September. Der Vorarbeiter im Daheim (13 Hefte 4 
Hieſigen. ſtadtiſ en Gaswerk, Piatrowſki, Uhu je Heft . „eee mi Ea 
wurde für 25jährige ununterbrochene Tätigkeit Fürs Haus (13 Hefte) ....... jährl. 


Deutscher Hausschatz (3 Hefte) 4, 


im Betriebe von der Induſtriekammer mit einem 


von 250 Zloty ausgezeichnet. — Die Deutz 
[Ben Kandidaten itehen auf der gie 
er „Bürgerpartei“. Die geplante Ein» | Weste 
heitsliſte zu den bevorſtehenden tadtverord ; EER ne o ER E T p — 74 
netenwahlen hat ſich nicht verwirklichen laffen, | Wild und Hund (13 Hefte) 3 
die Verhandlungen haben ſich endgültig zer⸗ Dtsch. Jägerzeitung (13 Hefte) 
ſchlagen. Die erſte Lifte, die dem Wahlkommiſſar | Fischereizeitung (13 Hefte) AAS ta 
eingereicht wurde, ift von den kleinen Land⸗ m 
wirten gezeichnet und trägt den Namen des 
Mühlenbeſitzers Prasniewſki als Spitzenkandidat. 
Auch die „Bürgerpartei“ hat ihre Lifie fertig⸗ 
eſtellt. uf dieſer Liſte ſtehen drei deutſche 
kandidaten, und zwar an 2., 3. und 10. Stelle.“ Programme (13 Hefte) ..... 


— — Funk (13 Hefte) ..... 
Hus dem Gerichtsſaal. 


Die Strafkammer 
alin: 


annter 


(Bitte deutlich schreiben 
— —— — 
Andacht in den Gemeinde-Synagogel- 


Synagoge A (Wolnica). Freitag abend 6 Mb 
Sonnabend morgen 7½ Uhr, vorm. 10 Uhr 1 
mittags 5 Uhr. — usgang 6 Uhr 40 Mis 
Werktäglich morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr. 

Synagoge B . . Sonnabend, nat 
mittags 44 Uhr (Jugendandacht). 


richtshofe: 
ich es euch ſchon zeigen!“ 


Filmſchau. 


= Das Kino Wilſong⸗Lazarz hat mit feinem 
neuen am wie der zahlreiche Beſuch der gejtri- 
gen Er aufführung bewies, einen ungewöhnlich 
Latente riff getan. Denn Meyer⸗Förſters 
Studentenkomödie „Alt⸗ Heidelberg“, die 
ich vor dem Weltkriege die Bühnen einer ganjen 

elt eroberte, übt auch heute noch in der prächli⸗ 
gen Verfilmung von Ernſt Lubitſch einen un⸗ 
ewöhnlichen Jauber aus durch die prächtige 

iedergabe der Poeſie Heidelberger Studenten⸗ 
lebens mit A Reiz jugendlicher Schwärmerei, 


ihrer Uebe e an Uebermut bei Geſang und 
pesem a. 7 und new >= 5 auber. 
kag auch der kurze Herzensroman des Erbherzogs 2 
Karl-Heinz mit der anmutigen Käthie etwas Fräulein 
unwahrſcheinlich ausſchauen, man 1 in dieſem zu 2 Kindern, 7 und 11 J., 
Zusammenhange über das Unreale hinweg und nur für den ganzen Tag ge⸗ Sp. z o. o, 9 3 } 
Taug mit dem jungen Paare und trauert mit ſucht. Mittelſchulbüldung u. rahnbecla 6, unter 155%, 
ihm, ſobald die Welt gebieteriſch die beiden Herzen poln. Sprache notwendig. - 7 
auseinanderreißt. Von den vielen Vorzügen des Vorſtellung: Tama Gar- i ger, Vberjhi gi 
5 en 1 nur ne — vortrefflichen barska 4 I rechts. 8 2 1.80 m groß, i 
rſteller der beiden Hauptperſone amon Praxis, 
Novarro und 145 2 u. Sorfimefen out bi 


Norma Shearer ale it 
1D. 


19. Sie 


oſſer⸗ 
lehrlinge 


für Bau- u. Kunſtſchloſſerei 


ſucht ab 1. 10. 
Ang. a. Ann. Exp. Ko 
Sp. z o. o., Poznan, 
rzyniecka 6, unter 1 


gemacht. 


rer 
taatslotterie 


der polniſchen ! Tofräufeln 
können ſich melden 
(Ohne Gewähr.) — Strzalowa 6. in. Schreibmajchine, 15 
25 000 Ztoty — 129 637. Ar 3 a as 
10 000 Zloty — 55 870, 158 485, 177 186, 179 501 ponente nahen. A 


Stellengeludje 


Jung. Landw., evgl., 25 J. 
alt, der ſchon auf größ. Wirt⸗ 
ſchaft tät. war, f. v. 1. 10. d. J. 
Stell. als Wirtfchafter 
auf größ. od. mittl. Wirtſch. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1549. 


Stellung. Ang. an Aug 
Exp. Kosmos Sp. 5 3 
Pozn., Zwierzyn. 6. 


5000 Zloty — 17 497, 35 283, 40 927, 
103 022, 104 816, 144 468, 159578, 174 581. 
Wettervorausſage für Freitag, 20. September. 

Berlin, 19. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wolkliges und im ganzen etwas 
kühleres tter ohne Giren = x Regenfälle; 
mabig weſtliche Winde. — r das übrige 


chland: Im Weſten wolkig und etwas 
auch im Oſten Wetterverſchlechlerung. 


76 467, 


p. K 
Sp. z o. o., Pozna 
rzyniecka 6, unter 


0 
„ 
155. 
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N geräumt, und es jtünde einer Unter: 
Pe Antrages des Irakgebietes auf Zu: 
ng Völterbund von jeiten der britiſchen 
di nichts mehr im Wege. Auf jeden 
as neue Politik der engliſchen Regie- 
erkenswert. 


dr — — 
kerpund und Nationalnirche. 


niig Mije Nationalkirche bemüht fiğ be- 
— Jahren um die ſtaatliche Aner⸗ 
175 aber noch immer eine rechtliche 
) Nacht erlangt, und ihre kirchlichen Hand- 
uin aufen, Trauungen, Beerdigungen) wer⸗ 
Felndesämtegreßpolen und Galizien, die keine 
H den An kennen, weiterhin nicht anerkannt. 
dhe bejta nhängern der polniſchen National- 
heler Bej nd deshalb der Wunſch, fih wegen 
n Vilkerttünkung der religiöſen Freiheit an 
u wenden. nd mit der Bitte um Vermittlung 
nija die Wolf In einem ſehr ernſten Schreiben, 
kalen yorila Odrodzona, das Organ der pol- 
Jührer dnalkürche, veröffentlicht, warnt aber 
leg einen der Nationaltirche, Biſchof H odur, 
enheiten derartigen Schritt. Solche Ange⸗ 
Pine Vetmi üfle man im eigenen Haufe und 
Unpoläffige ittlung dritter erledigen, zumal die 
in edge bn Schikanen in der Hauptſache von 
ton freien Aten „Organen ausgingen. r, der 
Ves nicht merika lebt ee dieſe Schi⸗ 
do Uen i da er ſelbſt bei feinen mehrfachen 
landen fein Polen verfolgt und mißhandelt 
lch Und bitaber er ſegne trotzdem ſein Vater⸗ 
* ittet für es um Einigkeit und Brüder⸗ 
Wien der ar,; raturen an Ort und Stelle vor. — 
um die leihen Nummer der Polſta Odrodzona | in Betrieb. . sah 
ea g. der er uns bereits beſprochene Abzwei⸗ 
aündete olniſchen Nationalkirche und ihre neu⸗ 
ite itiß eitſchrift „Polſta Reformacja“ leb⸗ 
ie tirua t und findet naturgemäß ſcharfen 
er Führer der neuen, vom katho⸗ 
, und katholiſcher Dogmatik ab: 
ichtung, Pfarrer Piechocinſki, 
er Na wurde durch feierlichen Seniat 
ihm ationalkirche ausgeſchloſſen. an 
gan 43 daß er vor wenigen Monaten 
ie an denn ders geſtanden habe und ſich iet 
ten Polſta OProteſtantismus anlehnen wolle. 
an ien Odrodzona behauptet, daß der Pro- 
ne Reli eine dem Slawentum ganz weſens⸗ 
tert zu gion ſei und darum auch im 16. Jahr⸗ 
Sinner Sch 


unter dem Adel, nicht aber in den 
Jiten on Sten des Volkes habe Boden gez 
ehoeinſtnen Im Zuſammenhang mit Pfarrer 
ich ander kommt die Kritit noch einmal auf 
ale; Biais Glieder der polniſchen National- 
habs Ion et und Hufzno, zurück, die fih eben- 
deren. uf einiger Zeit ſelbſtändig gemacht 
the tiei zno Hat ſich mit feinen glaane 
wert, den orthodoxen Kirche angeſchloſſen, die 
foeget fein Juſammenhang mit ihm angeblich 
wip? auf er leichtfertigen eee e 
anti auch geben hat. Ein ähnlicher Ausgang 
ene; dor er N von Pfarrer Piecho⸗ 
Natzeinde lisgeſagt, er ſich außer Warſchauer 
„Eidnalk hiebern auch andere 
Neude angeſchloſſen haben. 
ik itie teilung, vor allem eine Bewertung 
derden Ann von Pfarrer Piechocinſki kann nach 
Jun, Bi t heute noch keinesfalls getroffen 
Feeder jetzt beſteht noch keine Voraus⸗ 


Warſchau und London. 


London, 18. September. Die Polniſche Telegr.⸗ 
Agentur ſchreibt: 
matiſchen Vertretungen in London nud Warſchau 
iſt von der engliſchen Preſſe nach längerem Schwei⸗ 
gen aufgenommen worden. Der gewöhnlich gut 
unterrichtete, Polen abgeneigte, deutſchfreundliche 
0 behauptet die „Pat.“ !) Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ erfährt, daß dieje Frage 
jetzt im britiſchen Kabinett beſprochen wird. 
Gerothwohl ſtellt feji, daß das Projekt der Bii- 
dung dieſer leren in London zweifellos auf 
einen viel ſchwächeren Widerſpruch ſtößt, als vor 
drei bzw. vier Saizen, Die Tatſache, daß die An⸗ 
gelegenheit der Botſchaften gerade von Geroth- 
wohl in ziemlich objektiver Weiſe vorgebracht wird, 
und daß man zugibt, daß dieſe Angelegenheit 

eute in London weniger Widerſpruch 

ent die als früher, iſt ein Beweis dafür, wie 

ft dieje Frage jetzt von den maßgebenden Fak⸗ 
toren behandelt wird, und daß ſie bald aktuell 
fein werde. In amen Kreiſen wird die Nach⸗ 
richt des „Daily Telegraph“ nicht dementiert. 
Man erklärt nur, daß die Angelegenheit noch 
nicht Lee entſchieden ſei. Darin 


emeinden der 


2 
= 
= 
e 


liegt eine offenbare Anerkennung. die von 
daß — an pull gen aA um fet i d L 5 n ges 
daß er einen ähnlichen Ausgang finnten Publiziſten in London für die wide» 
Uno nehmen werde. qoen, — — lung des —. Staates im Laufe der letzten 
inerhalb der Nationalkirche mit dr e ausge prochen wird. Es unterlie 
enen Richtungen, dürfen wir aber keinem Zweifel, daß auch die fajt einmütige Wahl 
e ponni fein in der Annahme, daß Polens in den Bölferbundsrat eine gin- 
r Polen und das polniſche Vo ge Rolle für die konkrete Behandlung dieſer 


weſentlicher Bedeutung ſein werden. sage durch die Regierung der Arbeitspartei ge- 
> pz. pie hat.“ 
., die letzten Telegramme. 


0 ; 
Öneigefeuer in dem Bauzener t . J. mern I, Me, Ae, Se 
derei werden aus Flo 


e mmen, wo in der 
i t heen j Hoffmann- — Woche die Aalen Calletles-, die 


F Tageszeitung, eingegangen ijt und nur noch 
d. September. (N. de s 
ma Gibert — 8 Fer wi 

uſch A.⸗G. e aus 


als enblatt erſcheinen wird. 


wird die Abgabe von Fleiſch ab morgen ratio: 
niert werden, und zwar ſoll pro Kopf der Ars 


e 
tel delung des Verlags des 
beiter 200 Gramm und die ührige Bevölkern 


atore Romano“ in die 

een, 10 San kanische Stadt. nu | 100 Gramm er 
Inde wird eptember. (R.) Nach dem a: tober ab au 1 

Sae n Verlag des „O ernatore Ko: kauft Arey . den Mae 

. Mitte Oktober in die vatikaniſche Wochen in Moskau alle wichtigen Na 

ſte deln. Die Redaktions- und nur noch in jeften Rationen Khalil 


ten. Außerdem ſoll vom 1. Of: 


rungsmittel 
ſein. 


Die Angelegenheit der diplo⸗ 
g W 


Der Freiluft-Schuiter. 
an Berlin gibt es in den öſtlichen und nörd lichen Stadtteilen 
Schuhläden, in denen auf der Straße Schuhrepa raturen ausgeführt werden. 
mit ihrer Ware in die dichtbevölkerten Straßen, preiſen dort ihre Schuhe an und nehmen Repa- 


ſogenannte fliegende 


jetzt 
Die Wagen fahren 


uf nahme zeigt einen ſolchen fliegenden Schuhladen 


Woſcik. 


Warſchau, 19. September. (A. W.) Geſtern hat 
im Bezirksgericht die Verhandlung gegen Jozef 
Bójcit begonnen, dem zur Laſt gelegt wird, 
eine Tötung von Offizieren des 36. Inf.⸗Regts. 
in Piaſtowo verſucht zu haben. Die Verteidigung 
ſtellte den Antrag, noch die Herren Joziewoſkt, 
Stronjfi, Nowaczmijti, Moſtowicz und Tramp⸗ 
czynſti, vor allem diejenigen, die den geheimnis⸗ 
vollen Ueberfällen zum Opfer fielen, zu laden. 
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Ktſewſti, wies 
fun Poe ob Woöjcit eine beſonders empfind⸗ 
ſame Perſon jet, wenn er ſich als Reſerveofſizier 
an den Staatspräſidenten mit der Bitte wandte, 
ihn zu degradieren, welcher Bitte der Staatsprä⸗ 
ſident auf dem Ausnahmewege ſtattgab. Der An⸗ 
geklagte bekennt ſich nicht zur Schuld. 


Revifion. 

Warſchau, 19. September. Die Sicherheitsbe⸗ 
hörden haben in der Buchhandlung „Kliazia” 
eine Reviſion e und dabei lom⸗ 
mib bee riften und Aufrufe gefunden. Es 
wird behauptet, * ſich darunter viele Exem⸗ 
plare des „Nowy Przeglad“, der angeblich in 
nr herausgegeben werden ſoll, befunden 

en. 


Räuber. 


Wilna, 18. September. (A. W.) Auf der 
Strecke 8 wi e iſt in 
der Nähe der Ortſchaft Zolocte ein Raubüber⸗ 
fall auf Kaufleute aus ik ausgeführt 
worden. Zwei Banditen raubten den Kaufleuten 
A en und Izak Sznajder 2370 

0 davon 2200 in Banknoten und den Reit 
in Silber. Die Behörden haben eine energiſche 
Verfolgung angeordnet. Es ſollen Spuren dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die Banditen von jenſeits der 
Grenze gekommen ſind. 


Ein Jeſteſſen im Palais Ronal 

Poſen, 19. September. (Pat.) Die Großpolni⸗ 
ſche Geſellſchaft ee ib A Zirkel hat zu 
Ehren der in Poſen weilenden Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Landwirtſchaftspreſſe und Tandwirte 
172 licher Organiſationen geſtern abend im Pas 


ais Royal ein . gegeben, an dem u. a. 
der polniſche Geſandte in London Skirmunt, 


Kanſas City ſchreibt dazu: „Hierzulande ift Lind⸗ 
jay ein längſt überwundener Standpunkt. 
Der Amerikaner iſt mit einem genialen „What 
next“ zur Tagesordnung übergegangen. Das Buch 
tieg auf wie eine Rakete, kam aber als ein 
tummel wieder herunter. Zu keiner Zeit hat 
Lindſay die Nation berührt. Sein tevolukionätes 


uch war die unmittelbare Urſache ſeines poli⸗ 


Vi. uneruſchwerke A.-G. Die Lage in Afghaniſtan. der Poſener Wojewode Graf Dunin⸗Bor⸗ 
ind wuttelter urſache im Modellager ein Sondo ian te wiki, der Stadtpräſdent Ratajjki, Dr. 
, n, 19. September. (R.) In A i P 4 
Ae E am den Solpuorräten reide Rabe urban Die Truppen Madir Aha, bes Partei tee Get ke 
nete ſich dan raſender Geſchwindigleit ver- |gängers des früheren Königs Amanullah, von Dr. Brasdinniti teftha L dr 
Ken Feuer über die ganze diem m Truppen des gegenwärtigen Machthabers Durden von dem Upraftdantene der Die. Güfte 
% Bils | Jabib Men gejólagen, Nähere Eingelkeis [Sen Geleni beg E Biete Deren 
fun Mäiges Flammenmeer. en über dieſes Gefecht fehlen zurzeit noch 1 Wr er dn ert 
n ugen die Flammen empor und be: och, hlapowſki, begrüßt. Es ſprachen dann Herr 
MN dabei en eee ee ene e ef in Bes Stier 
tity ts tit mpleges. Zahlreiche Feuerwe 8€ nationalen ee ee in Rom, Dr. 
22. Benerna [wiener weiisemant ie fee dene Ir Oje De Mar 
=u A els Chefredakteur der „Landwirtſchaft⸗ 
N aa ‚mehreren e ier t wer: Paris, 19. e Bun Franzöſiſche lien Suieierien Zeitung“ in Berlin. 
eee Gehe taarten "| Porno lnefilier Hanzelsvertcag. 
N, Untere, us ijt noch nicht y Preisitur; auf dem Getreiemarkt, Zwei | _Nanting, 19. September. (R.) Ein polnifdh: 
ere ge des Betriebes Tommi |Demoniranten wurden derhafiel Palin e Der Serre Wied auf 
a rde au 
N * Anwetter über London. der Grundlage vollkommener Gleichberechtigung 
tü 
Ingri ton, ‚selitvafe in England. London, 19. September. (R.) In London nbgèjgtonen, was die Verhandlungen ſehr ers 
je t Pal September. (R.) Von einem gingen geſtern Harfe Wolken beſſche nieder. leichterte. Auch mit der Türkei hat Polen Han- 
1 ti gep eigeridt ijt — für zwel Jungen In der Umgebung Londons hatten ſich die Stra⸗ 1 Big A und man 
de n enen tate > rochen worden, weil | hen ſtellenweiſe in raſende vani verwan⸗ hofft in Warſchau mit einem situ der Ver⸗ 
N Yun enn, Harten Obſt geitohlen hatten. delt. Drei Perſonen wurden vom Blig erſchlagen. handlungen ſchon für die nächſten Tage. 
ig au ihren len morgen abend mit ihren Durch dieſen ſchweren Regen hat die mehr als eee eee 
tigu . etoient, wo die 3 erg andauernde Regenloſigkeit in Lon⸗ ĝi ih 
n wird, on geen 
e \ na 
Kay, m la wiſchen Kirche und Staat. 26 Millionen Bibeln verkauft. iber si Urteil 
N epo September. (R.) In der Haupt: | London, 19. September. n) Die Bibel ijt e noͤſay. 
de of kes wurde der frühere katholiſche noch immer das meilt gekaufte Buch. Es wurden Das in Europa von allen Richtungen der 
Nahe fein Amt wieder einge etzt. im vergangenen Jahr insgejamt 26 Millionen neuen van ſo viel geprieſene und viel ge⸗ 
Wiesen eſchah unter groben lichen Exemplare verkauft. Die Statiſtit if von der leſene Buch von Lindſay?! „Die Kamerad⸗ 
.it * ie Uebernahme des früheren engliſch⸗auſtraliſchen Bibelgeſellſchaft durchgeführt [chaftsehe“, hat in Amerika ein weit nit- 
N; keit in Merito allgemein als Seiden daß worden. terneres Urteil gefunden. Nach dem Bericht 
t be ele Kirche und Staat tan- Fleiſchrationen in Moskau. a apen Ñe 17 Suro th 
e i ſt. tia aus ni 0 r, W 
eh er Moskau 19. September. (R.) In Moskau ſchildert. Der Amerikaner Adres W 
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tiſches Sturzes in Denver⸗Colorado. Einige Heu⸗ 
ſpringer können im Felde viel Lärm machen, be⸗ 
wezſen aber dadurch noch lande nicht, daß nicht 
auch ſtilles und ſtattliches Vieh dort graſt. Die 
Amerikaner find praktiſch. Sie leſen Lindſays 
Buch, und lächeln. „Höchſt pitant! uber 
unſere häuslichen Ideale ſoll er uns nicht ſtehlen!“ 
Das tit ungefähr der hieſige Maßſtab. Eheliche 
Verhältniſſe laſſen viel zu wünſchen übrig. Wir 
leben eben in einer unvollkommenen Welt, aber 
freie Liebe iſt das Ende der Republik. Wer das 
Heim untergräbt, verrät ſein Vaterland. Es 


iſt ſehr leicht, ein Gebäude niederzureißen, aber 


ſchwer, es wieder aufzubauen. Die Zivuyatioı 
kann nicht ſchneller dem Augrund zueilen, als auf 
dem Wege ſchrankenloſer Geſchlechtsfreiheit. In 


uns allen wohnt ein wildes Zier, das gezähmt 


werden muß. Die Ehe bedeutet nicht nur ein 
Recht, ſondern auch eine Pflicht. Da ieder 
Mann und jede Frau Fehler und Vorzüge haben. 
kann man entweder das Gute ſuchen und finden 
oder Gründe zur Scheidung. „Pajen wir nicht 
ee ſo gehen wir auseinander“, ſagt der 
ametadſchaftsehemann. Der Scheidungsgedante 
ſteht obenan. Aber die chriſtliche Ehe beginnt 
mit dem ritterlichen Vorſatz: „Laß uns teilen 
Leid und Freud!“ Gedanken find wie Schnee» 
locken. Sie werden zur Lawine und, wenn 
indjay jie diktiert, wird dieje Lawine viele 
Ideale begraben.“ 
— — 


Ein rätjelhafter Fall. 


München, 19. September. (R.) Am Montag 
wurde auf dem Königsſee ein leerer Kahn vor⸗ 
efunden, in dem ſich ein Mantel und andere 
& n dem Mantel fand man 


Brief, der ſehr ausführlich gehalten ift, iſt an 
die Behörden gerichtet. In dem Brief wird 
ausgeführt, daß der Verfaſſer aus einer könig⸗ 
lichen Familie ſtamme, und daß ſeine Vorfahren 
gekrönte Häupter geweſen feien. Der Schreiber 
des Briefes ſtellt fejt, daß er zwar Geld für ver- 
ſchiedene Verbände hergegeben habe und zwar 
ſehr beträchtliche Mittel, er habe aber nicht ge⸗ 
wußt, daß dieje Geldmittel auch zur Finanzie⸗ 
rung von Bombenanſchlägen verwendet werden 
würden. Im übrigen iſt der Inhalt des Briefes 
ſehr verworren und läßt auf eine geiſtige 
Störung des Verfaſſers ſchließen. Zum 
Schluß wird noch verſchiedenen Perſönlichkeiten 
gedankt, darunter dem früheren König Friedrich 
Yugujt von e Auch Kapitäns Gerhard. 
Oberleutnants ſchte und Hitler wird mit 

einem letzten Gruß gedacht. Mit der Aufklä⸗ 
rung des Falles ſind die Polizeidirektionen von 
München und Berlin beſchäftigt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Perſönlichkeit, die man bis jetzt 
noch nicht ermitteln konnte, den Brief in einem 


Anfall geiſtiger Störung ſchrieb und dann 
Selbſtmord verübte. 
3 


aus Kirche und Welt. 


Die Zeitung mit größter Auflage ift die eng- 
liſche Daily Mail“, die eine Tagesauflage von 
2 Millionen hat. 


Die evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche in Kon: 
greßpolen hat den Pfarrer Wolfram aus Nowy 
Dwör zu theologiſchen Spezialſtudien ins Aus⸗ 
land entſandt. Nach ſeiner Rückkehr ſoll er eine 
Profeſſur an der theologiſchen Fakultät der War⸗ 
ſchauer Univerſität erhalten. 

* 

Für die polniſchen Studenten an amerika⸗ 
niſchen Universitäten erſcheint eine Zeitſchrift 
Ne polniſche Student“, aber nicht in polniſcher, 
ondern in engliſcher Sprache. Nur leichtere 
Artitel in polniſcher Sprache werden eingeſtreut, 

* 


Die Stahlkirche von der Kölner Preſſa iſt 
bisher leider noch nicht verkauft worden. Jedoch 
pnb tog ihrem Vorbild (fie ift bekanntlich von 

rof. artning⸗Weimar geſchaffen) bereits 
mehrere Kirchen in Amerika erbaut. 


Deutſches Reich. 


Ein Mißverſtändnis. 


Berlin, 19. September. (R.) Wie wir er⸗ 
fahren, iſt die Meldung Berliner Blätter über 
Aae der pommerſchen Stadt Lauenburg 
durch polnij Flugzeuge inſofern nicht richtig, 
als es ſich dieſes Mal um Flugzeuge gehandelt 
hat, die jih vom Flugtag in Königs: 

erg auf der e nach Deutſch⸗ 
land befanden, Das fei Hiermit der guten 
Ordnung halber richtiggeſtellt Bei dem 
einen der beiden Flieger handelt es ſich um 
Udet, der am Mittwoch, nachmittag bei Schlawe 
eine Notlandung vornehmen Auf Das Ber: 
ſehen iſt 17 7 8 datauf zurückzu 1 daß die 
beiden Flugzeuge einen rot⸗weißen Anſtrich 
hatten, was bekanntlich auch der Anſtrich der 
polniſchen Flugzeuge iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Alexander Jueſch 
Für die Teile: Au: 


alt: Guido Dnehr. 


ell und für die 


STANIEWSKI 


— — ee Ü 
Auf dem Platz an der ul. Poznanska 
neben der Eiſenbahnüberführung. 


ALAN 


Eröffnung“ J 2 0 Senor SEE 
Großes Programm — Weltattraktionen! 
Achtung! 


Am Sonnabend u Sonntag je 2 Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr nachm. u. 830 Uhr abends. 
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Saat-Beize Poznań, Stary Rynek’ 


SSec eee. 


naseseses 
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Aus Anlaß des 10 jahrigen Bestehens der Firma 


eröffne ich am 19. d. Mts. die 
Herbstsaison in Herrenhüten 


Mänteln, Pullovers, Handschuhen, Schals usw. 
Schaufenster Modenschau in beiden Geschäften. 


geschmackvolle 
moderne 


ul. Nowa 1. DOZNA ul. 27 Grudnia 4. 


Ich bitte um Besuch meiner Geschäfte ohne Kaufzwang. 


{ Bauprojekte ==: 
; Architekt LENZ 
MOSINA (Pozn.) 


der gute und billige 


Dhin! 


u. Putzartikel in grosser Auswahl 


N 


Margarete Schulz en e ompřiohit billijét 
| 25 sw. Marein 411 ( Ankänfe u. Berkänfe ) === —— — E 
8 TD 2 3 — ü——— 
Damenhüte — Trauerhüte - 2 
Bembergstrümpfe . 


Kanfe u.vorkanfe Möhe] 
1. andere ehr Sachen 


r aata 


ocztowa 20 


Land wirkſchafl 


von 233 Mrg., ohne Schul⸗ 
den, ſofort u. billig z. Der- 
laufen. Gabryelsti, Ka⸗ 
miniec, pow. Gniezno. 


5 Allmaschine 3 Mtr. 19 Rh. 


Orig. Dehne 


neuestes Modell R. M. m.Hochdruckfett- 
pressen - Schmie- 


—_ l Zee * 
POZNAN. STARY RYNE 


anerkannt 


das Beste 


Aleje Marcin- 
komskiego r. ö 


aller Lager 
oßen und klein. 
ahrrädern und 


Drillhebel (neu) 


zu günstigen Bedingungen abzugeben. 


S Ins. H. Jan Markowski 
= P 420. 
e Y ehe: 8 Mielżyńskiego 23 Möbel 


mit dem neuen 


Lanz- Kühlerbulldogg 1530 PS. 4 


veranstalten wir auf dem Versuchsgut Petkowo, roda der Gross- 


; polnischen Landwirtschaftskammer am 
Schaulager: Stowackiego Ecke Jasna rer 
£ Geschmack , Sme Sonnabend, dem 21. Septbr., um 10%, Uhr 
in jedem — gE EZ Automobile . ere die Gäste auf Station Sroda zu allen 
Stil Zügen aus Richtung Poznan und Jarocin erwarten: 
Autopneus |; „=. ui Mitsche i Ska. Gnernvertret 
bestrenommierter Fabrikate, wie Goodyear, Y Ausführung g| fort 2 an Ser, yore hu * 
Goodien Michel In aisa Are de ee eee Poznań, ul. Kolejowa 13; 
Adler-Wagen und jegliches Autozubehör [ D. Quische & In der füdl Oberpfalz, 2 Stati 
ee zu günstigsten Konkurrenzpreisen 3 PER 63 4 Zu vermieten . N 15 a i 22255 FR ph eg HISTORISCHE ESELS 
22 W y i n. zur Dienstag, den 1. Offob 81 
Brzeskiäuto sp. Anke. Nee, Billa 5 Zimmer, — des e 
„ DIOMESEE Nebengela bſtgart o natlsverſa mm! 
P „ Dabrowskiego 29, A 2 — par p eE n Bortrag Dr. Kurt Lück 
Aeltestes u. grösstes EEE Polens, 14 2115 S5 eher 1 
Gen. Umiiskiego 7a. (Miia) ca. nl Morgen, von ſchönen alten I] und — me e 
— — en fließendem Waſſer umgeben, mit 5 km Fiſchwaſſer 


Jagdrevier 


von ca. 16 000 Morgen 
an Hauptbahnlinie gelegen, 1 Stunde * Poſen, mit Tri hei 
ſehr gutem Wildſtand, (Rotwild), ift auf 6 8 65 1 kin eiet, 
verpachten. Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmo 
o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1547 Friſche ier, 


Verkaufe ſtannend billig meinen gut eingericht. Gier zum Backen 


7 Zimmer, und großem Teich, guten Nebengebäuden, lebend. 
völlig 2 beſte Lage, = totem Inventar, elektr. Licht, zu verkaufen. fac 
Bentr., Komfort, Küche, Bad Turm ſtammt aus dem Jahre 1526, mit 2 ſehr ſeinem 3 
abzugeben. Off. an Ann. groben Den bewohnbaren Zimmern umd gehört zu den y 5, 


$ f ften der Oberpfalz. Schloß ſelbſt 
Poznan, „gwierspmieta 6, 7 Zimmer, le im beften Zuſtand u. Barocktapelle. mit Weizenvermahlung gut vertraut, ftellt ein f 


unter 155 Das Gut ift feit Mitte 15, Jahrhund. ayege Sitz. ernde Beſchäftigung. Offerten an Ann. Pr 
Fer Mk. = 5 — 5 eg 75 Ta e HIS. | Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 

en erner ein ähnliches Gut mit la Geflüge 75 

e an in der gleichen Lage. Angeb. unter M. N. 6 a i, 

zu vermieten. Grun⸗ „, alle inden * — 5 Stenotypiſtin Fräule! ö 


waldzla 13 III rechts. w 4 
unter Konkurrenz⸗ 


I 2 zu 2 Ki ndern, 5 
Retrial [ ünelsehlosserei gi han öl immer en pe [fee | U f U fe | N Se 15 b ad A 7 
i Í t t A 
erhani bene . All | Seng arm ae a 2 = d >A f 


wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts. Gefl. Off. Í, an Ann. (Exp. Kosmos Sp. anſpr. an Ann.⸗Exp. Ros- 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ ul. . gh er 3 b. o., Poznan, Zwierzy⸗ al Lohntrocknung übernimmt r N mos Sp. z o. o., Poznan. s 
niecka 6, unter 1538. Unter Garantie gute Ware. niecka 6, unter 1556. Karkoffeltrocknungsfabrik Pobiedziska! Zwierzyniecta 6, u. 1555 Salon 5 
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